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die geſtrige Sejmfigung. 
Die Debatte über die Verſaſſungsünderung. 


ae 3 Ken; wurden die Verbeſſerungen des Se⸗ eilige Aenderungen vorliegen. 


„ inanggéjeg und das Geſetz über die Be⸗ gekürzt werden ſoll. Die 
„Der Abs Byrta referierte darauf das Geſetz über die Dollar⸗ neten. 


anlethe 5 Zuſammenhang mit der Verpachtung des Zündholz⸗ 


Wort and neren ben Penn erg A ; 

. Arc In farten SH, e e ee ai augenblicklich wichtigen Aenderungen 
. Da es S d j der e Konſu⸗ Ba 
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egenheit ber Ber errang bes "Teon 9 et ot, 1 E en Klee die Kommiſſion dieſe Angelegenheit erledigt, 
antwortung gezogen werden We E paani E A Be en 55 2 ie! 


Initiative der Regierung im 


mmuniſtenpartei und Hausner vom Züdifchen. Klub. 


Bi 1 1 N rriaga f nata, der eine hin dernde titution in der geſetzgebenden 
i pie arten Selama Dr Be. | 1, und In Dez Deane Ber Comag unb Dr Moraime 

8 9 t g8 ) ber. | jeglicher Macht des Staatspräſidenten. All diefe Zuſammenhänge 

B ls e fmipfenden 3 ergreift ber Abg. Gila kann der gegenwärtige Seim cht löſen, da er nicht 5 N 
und erklärt: „Es ift ein allgemein angenom- sen Willen des gegenwärtigen Polen befteht. 


mener 


und wenn wir Abſendung der 


wir ſelbſt fogar } die 
975 ee e einkeichten, jo haben uns nur gewiſſe timmen werde. RN ii 5 


die e ur PERAE 
gegenwärtigen Verpältniſſe dazu git feiner Ueberzeugung dahingehend Ausdruck, daß die g 


ten in den Stand ſetzen ſollte, den im eigenmächtig kratismus und dem P 


aufzulsſen und ihm das Vetorecht ügli 
0 | T ch allen am- 
aaen einzuräumen. Der Antrag kam ſeinerzeit jedoch 
a Res Das gegenwärtige Regieru iſt nach Mei⸗ 
EN nung = ners einſeitig zuſammengeſtellt, da es nur von dem 
455 8 t ausgeht, daß in unſerer 5 1 Konſtitution 
6 eee darin befteht, daß die Rechte des Staats⸗ 
s präfiben * gegenwärtigen Verhältniſſen nicht angepaßt ſind. 
y me Redner ſpricht fich dafür aus, daß eine Aenderung 
En da eintreten mup, 1 ie Regierung und der 
weitgehendere machten als bisher er⸗ 
Zn iiien, um Vorfälle wie im Mai d. J. zu verhindern. Die 
DR beh Redners kann ſich und Pe ton 5 . 
% = Recht A au 3 B er Zeit der 
mit Geſetz e u 5 e n. Man 1 Aski 
N: te m h egierung nur die Heraus 
F 1 chlüſſe zuerkennen, wenn dieſe Deian Kit m ch. 
Age aatsfragen betreffen, da derartige Beſchlüſſe in 
E airan 10 der t Körperſchaft vorgelegt wer⸗ 
8 13 ia pa damit diefe darüber beſchließt, ob fie zu Recht beſtehen 
e derworfen werden folen, Derartige Beichlüffe können 
y ine Konſtitution änderungen, Finanz⸗ und Ste erfragen, die 
. Der e von Anleihen und 5 der Selbſtverwaltungen 
1 9 müſſe man den Standpunkt des Sejm gegen⸗ 
i ni m nat prüfen. Sein Klub wird für die Abſendung 
5 es an die Kommiſſion ſtimmen, wenn die Rom- 
Sicher 7 5 ſich glei g mit anderen Projekten beſchäf⸗ 
r igen m d und wenn der Sejm, indem er alle angemeſſenen 
i ee ſich . ORE NE Aenderung der 
ang ausfprehen 87 F; f rung der Wahlord⸗ 
Deer Abg. . von der P. fei 
bezit — $ P. P. ©. begann feine 


En itere SRN es Maiumſturzes fei, der Polen tief 


keinesfalls dazu beitragen kann, unſere wunden S 
Der einzige Ausweg jei die fofortige Auflöſung des 
und die 


des Geſetzesprojektes ſtimmen. 


findet heute vormittag 11 Uhr ſtatt. 
Polens. 


Kor reſpondenten der „ 


ausgeſprochenem wirtſchaftlichen Charakter iſt 
Vergleich zu anderen Staaten nur 


gegengeht 
blicken. Was die 

ziehungen anbetrifft, 
niſchen Regierung und 
gepflogen, die eine Regulierung der 
beziehungen zwiſchen den Staaten zum Ziele haben. 


internationalen 


ijt, am europäiſchen Friedenswerk 
mitzuarbeiten.“ 

Stürmiſche Beratungen bei der Tagung 
der L. O. P. P., Luftverteidigungsliga. 


die Beratungen des Wofewodſchaftskomitees der L. O. P. P. 
Verlauf der Beratungen war ein ſtürmiſcher. 


itutt a i werden wir darauf noch einmal zurückkommen. 
der projektierten Aenderungen 
bab ‚em. wicht ier See 


Aufl Se tiſchen Grundfä 
auflı f 5 3 dſätze verſtoße. j 
Volkstümlichleit bem Gej m n neger mit aber] Aare en 
etan babi m ish . Deshat 1 der Seim, der viel Gutes] der Abgeordneten Graebe und Genoſſen von der Deutſchen 
felt wurden. Wenn Poa Dpt ragen erledigt, die ihm ge-| Vereinigung und anderer Abgeordneten an den Herrn Innen⸗ 
0 der Sejm jedoch ein f chlechter war, fo] miniſter wegen un rechtigter Verweigerung von Grenzſcheinen. 


waren die Regierungen in a h 
Bas bas Gelee Ds inneren LE 


enten anbe⸗ 


Einer Reihe von Beſitzern, deren Wieſen auf deutſ 


ſcheine genommen, weil ihre Kinder ſeinerzeit über 
zeskraft chädigten wurden bereits zwei Eingaben um Gewährun 
eee S gewiſſe Schwie⸗ Wrensidekfipreitimamiäjetries von den Staroſten 
; „Außerdem muß ein gewiſſer]Lbenſo 3 
Termin zur Erledigung des Budgets Tefigefeht omer cual beſchieden. 
i f bedingt erforderlich. Durch 
8 können die Betroffenen ihre Wieſen w 
oder kontrollieren, noch die Ernten einbringen. 


g nie Erlaubnis zur Ueberſchreitung der 
gierungen zur Folge. Große Programmideen verſammeln ſich um 
ta 1 Mitglieder, die zur Arbeit heran⸗ 
e d g Se hebt der Redner hervor, daß die 
ng bei dieſem diskreditierten Sejm eine Aenderung 
ir Konſtitution durchführen wolle, basan: Der 
Schwelle ein anderer Sejm, der eigentliche ee 
. 0 i ierungen 9 
ea; deen 51 11 e Les einen u ebels 
) arlamentsallgewalt wollen wir nicht ein 
tes Uebel, das der Allgewalt der Regierun | 


polniſche Staatsbürger nd: „u. 00.20, 0 
ieh 1 Rick, Smilewo, Kreis Kolmar. 
Hermann Lück, Ufch-Neudorf, Kreis Kolmar, 
Wilhelm Gertig, Üſch⸗Neudorr, 
Karl Grünke, Uſch⸗Neudorf, 
Julius Pommerenke, Uſch⸗Neudorf, 
Anna Haaſſe, Uſch⸗Neudorf, R 
Lebrecht Hannes, Uſch⸗Neudorf, 
Heinrich Spickermann, Uſch⸗Neudorf. 
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ren. In diefen Worten ift der ganze Text unje- 
Ba een eran 57 Redner verſpricht die 
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bg. Dubanowietz von den Chriſtlich⸗Nationalen 
; te Aenderung der Konſti⸗ 
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zu entſchädigen. 


ann notwendig ſei, Warſchan, den 1. Juli 1926. 
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des notariellen Geſetzes | fact Zu den mend engen 
dri $ Geſetzes angenommen. In des Wahlgeſetzes jagt der Abgeordnete, daß die Grenzen des Al⸗ 
ritter Leſung kam das Geſetz über die Akademien, das Geſetz er ters des Waßkers feſtgeſetzt a a der Wahltermin um zwei Monate 

e ie Pattei des Redners ift gegen alle 
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs durch. Begrenzung der Unenkaftbarkett der Wbgeorb. 


Der Abg. Kosciakkowski vom Arbeitsklub begrüßt die 
A 4 Hinblick auf die Verbeſſerung der 
ergriff zu dieſem Referat das] Verfaſſung mit Anerkennung. Den grundſätzlichen Umbau müßte 
der neue Seim übernehmen, und der gegenwärtige nur 52 
vorneh⸗ 
en Eine ſolche wichtige Aenderung ift die Ermöglichung 
es gegenwärtig nach der Meinung des der Tätigkeit der Resten für eine dangere 
i k Der Klub des Redners wird gleichfalls für die 
vor ein Staatstribunal zu ſtellen, Abſendung des Geſetzesprojektes an die Kommiſſion ſtimmen, da, 


eller das Land die guten Folgen der Tätigkeit der gegenwär⸗ 


jekt erklä i PR? 22 i vom Bauernklub ſieht ein bedeu- 
Ga 405 ren ſich auch die Abgeordneten A n von tendes Hindernis der Konſtitution in der Schöpfung des Se⸗ 


„daß konſtitutionelle Geſetze keiner viel⸗ Der Redner ſpricht ſich kt des Projektes i 
en Aenderung unterliegen follten 5 ſpricht ſich gegen den Punkt de jektes aus, in 
f er = 940 dem vom Vetorecht des Staatspräſidenten die Rede ift, und ſchließt 
5 en . e gr: ntrag an die Kommiſſion geſandt ſeine Ausführungen mit den 8 daß ſein 2 7 die 
tit \ o mmiſſion 


Der Abg. Stankiewicz vom Weißruſſiſchen 1 7 

enwär⸗ 
tige Regierung vor allen Dingen den Kampf mit dem Demo- 
a EE ES Eulen 
men wird. Seine Partei bemerkt, d r ge ige Seim 
; 155 c A: Seelen zu heilen. 


us ſchreibung don Wahlen auf Grund der alten 
Geſetze. Deshalb will ſich der Klub des Redners an die Aeuße 
rung des Abg. Daſzynski lehnen und für die Verwerfung 


Hier wurden die Veratungen unterbrochen. Die nächſte Sitzung 
Der Staatspräſident über diew irtſchaftliche Lage 


Q etigrunaen, die der Staatspräſident dem Warſchauer 
Laut Erklärungen, en ven Bre ie n 3 2248 

ab, bringt der „Przeglad Poranny“ einige Worte de aats⸗ 
Pence en, der etwa folgendes ſagte: „Polen, das ein ns 1 
minimale Staats⸗ 
ſchulden beſitzt, läßt darauf ſchließen, daß es einer günſti⸗ 
gen Geſtaltung ſeines Wirtſchaftslebens ent⸗ 
und kaun deshalb ruhig in die Zukunft 
wirtſchaftlichen Be⸗ 
ſo werden gegenwärtig zwiſchen der pol⸗ 

den Nachbarſtaaten Verhandlungen 
Handels ⸗ 


Schluß erklärte der Präſident, daß Polen weiterhin bereit 
tatkräftig und gern 


Geſtern begannen unter Leitung des Herrn Miniſter Kamienski 


Einzelne Delegierten 
fritifierien in ſcharſen Worten die bisherigen Leiter der Liga und ihr 
Verfahren. Da der weitere Verlauf der Tagung heute ſtattfindet 


verweigerung von Grenzſcheinen. 


m Gebiet 
gelegen ſind, werden die bisher innegehabten Grenzübe ng was 

te Grenze 
gegangen und nicht nach Polen zurückgekehrt find. Von den Ge- 


abgelehnt, 
ehenſo wurde eine Beſchwerde hiergegen von dem Wojewoden ab⸗ 
Die ala zum Wirtſchaftsbetriebe un⸗ 
ie Einziehung des e ie? 

er 


/ Dem Beſitzer Rick, 
Smilewo, Kreis Kolmar, wurde auf der Staroſtei eröffnet, da 
il Grenze erhalten würde, 
und ihm wurde dringend geraten, ſein Grundſtück zu verkaufen. 
N Vorſtehenden handelt es ſich um folgende Beſttzer, die alle wir wie 

È 3 ſausſprechen. (Beifall) 


Wir fragen den Herrn Innenminiſter an, ob er bereit iſt, 
1. für die ſofortige Ausfolgung von Grenzſcheinen an die 


2. die durch die Maßnahmen der Unterbehörden Geſchädigten 
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Von Axel Schmidt. 

In dem kürzlich gewählten litauiſchen Parlament ſitzen 
zum erſten Mal auch Abgeordnete des Memellandes. Die 
fünf Gewählten bilden zuſammen mit dem aus demi eigent- 
lichen Litauen ſtammenden deutſchen Abgeordneten Kinder die 
deutſche Fraktion. Als Vertreter der ſtärkſten Fraktion unter 
den Minderheiten iſt Kinder zum erſten Sekretär des Präſi⸗ 
diums gewählt worden, was große Empörung bei den Chriſt⸗ 
lichen Demokraten, den bisherigen Machthabern und der jetzigen 
Oppoſition, erregte. 

Die mit großer Spannung erwartete Deklaration der 
neuen Regierung Sleſhevitſchius hat gehalten, was man von 
ihr erwartete. Sie ſtellt einen radikalen Bruch zur bisherigen 
Partei⸗ und Mißwirtſchaft dar und hat fih auch in bezug 
auf die Minderheitenfrage durchaus loyal ausgeſprochen 
Wenn es auch nur wenige Sätze waren, ſo ſtachen ſie doch 
durch "re Sachlichkeit und Aufrichtigkeit angenehm gegen die 
Haltu der früheren Regierung ab. Der Miniſterpräſident 
e., ) die Regierung für die Ausführung der 88 73 
und 74 de. „ onſtitution einſetzen werde, um es den Minder- 
heiten zu ermöglichen, ihre Intereſſen wahrzunehmen. Was 
das Memelgebiet betrifft, ſo wird die Regierung ſtrengſtens 
die Konvention einhalten und ſich bemühen, die durch die 
Konvention zugeſicherte Autonomie zu verwirklichen. 

Die Erklärung, daß die Regierung beſtrebt ſein werde, 
die Memelkonvention einzuhalten, genügte ſchon, um die Oppo⸗ 
ſition in Harniſch zu bringen. Der Redner erging ſich in 
ſcharfen Ausfällen gegen die deutſchen Abgeordneten aus dem 
Memelgebiet. Er beklagte ſich, daß die Verdeutſchung der 
memelländiſchen Litauer jetzt noch ſchärfer getrieben werde, als 


zur Zeit, wo das Memelland noch zu Berlin gehörte; es 
werden alle Mittel angewandt, um das Ziel zu erreichen und 
das Litauertum zu ſchwächen in Kirche, Schule, Gericht und 


Geſchäft, ſogar Stöcke und Fäuſte. Die chriſtlich⸗demokratiſche 
Regierung kam den Litauern zu Hilfe gegen die unerlaubte 
Arbeit des (memelländiſchen) Kulturbundes. Dieſe Hilfe wurde 


durch den verdeutſchten Landtag (Seimelis) erichwert, denn 


Kislat, Jagſtaidt uſw. wären keine Deutſchen, ſondern Litauer, 
die ihr litauiſches Herz mit dem deutſchen „Käppchen“ ver⸗ 
tauſcht hätten. Es wurde mit einem Worte alles von den 
Chriſtlich⸗Demokraten getan, um das Litanerium zu ſtärken 
und es der Unterdrückung vor Kraus, Grabow, Conrad und 
anderen Kulturbündlern zu ſchützen. 


man in naher Zukunft ſehen. Die Regierung Sleſhevitſchins 


ſtützt ſich auf dieſe Weiſe mit einem Fuße auf die Polen, mit ha 


dem anderen Fuße auf die memelländiſchen Kulturbündler. 
Sobald die einen nach Warſchau, die anderen nach Berlin ab⸗ 
ſchwenken werden, können die Wände unſerer Republik brechen. 

Gegen dieſe Angriffe opponierten zwei Vertreter 


aus dem Memelgebiet; der Abgeordnete Mielbrecht führte 
in litauiſcher Sprache aus, daß die memelländiſche und deutſche 


Fraktion, wie fie ſich offiziell nennt, zu dem Kabinett Sleſhe⸗ 
vitſchius Vertrauen habe und für dasſelbe ſtimmen werde. 
Hierauf ergriff der Oberbürgermeiſter von Memel, Grabow. 


das Wort und führte in deutſcher Sprache aus: 


ie Ausſicht vorhanden, 
N 
Wir 9 . T u N 
der Regierung figen, daß ihren Worten 
de n werden deihel der Reger gi 


Nicht Verhetzungen, Beschimpfungen und Drohungen, 


| ſondern nur der ehrliche Wille zur Zuſammen⸗ 


arbeit wird die Verſtändigung mit dem Memelgebiet herbei⸗ 
führen und damit das Wohl des ganzen litauiſchen Staates 
fördern. (Beifall bei den Regierungsparteien.)“ 

Sofort erhob ſich der Sprecher der Chriſtlichen Demokraten 
und proteſtierte dagegen, daß im litauiſchen Parlament deutſch 


| Wie teuer Sleſhevitſchius N 
die Unterſtützung durch die Memelländer bezahlen wird, werde 


geſprochen werde. Er zog ſich aber eine Abfuhr ſeitens des 
Sejm⸗Präſidenten zu, weil „in der Verfaſſung der Gebrauch 
der deutſchen Sprache nicht verboten“ jet. Damit war 
aber die Debatte über die Memellandfrage noch nicht beendet 
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N 


; 
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Der konſervative litauiſche Abgeordnete Profeſſor Woldemaris 
kam auf dieſes Problem zu ſprechen und machte dabei folgende 
bedentjame Ausführungen: „Man müſſe nicht vergeſſen, daß das 


Memelland eine andere Pfychologie beſitze. Die Memelländer 


haben viele Jahrhunderte unter Deutſchland gelebt und ſich | 


deutſche Kultur, Geift und Patriotismus angeeignet. Niemand 
habe wohl die Hohenzollerndynaſtie 
die Oſtpreußen. Wilhelm II. ſelbſt habe zu ihnen einige litauiſche 


Worte ſagen können. Wir aber wollen ihnen mit Gewalt ein⸗ 


prägen, daß fie Litauer find. Die Regierung würde nicht gegen 
die Konvention handeln, wenn ſie den Memelländern Dauerviſen 
nach Genf gebe, damit ſie Litauen verklagen könnten. Man 
müſſe die Konvention vergeſſen. Seine Faktion werde die durch⸗ 


führung der Konvention bekämpfen, aber im Kampfe gegen die be 
ausführliche Darſtellung dieſes ausgezeichneten Vort 


Konvention eine freie Einigung zu erzielen verfuchen.“ 

Wie man aus dieſen Zitaten erſieht, liegt bei Regierung 
und Majorität durchaus die Abſicht vor, gegenüber den Minder⸗ 
heiten eine Politik des Ausgleichs zu treiben. Das 
offiziöſe Blatt „Lietuva“ unterſtreicht gleichfalls dieſen Willen 
zur Ausſöhnung und verteidigt die Regierung dabei gegen den 
Vorwurf, daß ein Paktieren mit dem Memelgebiet einen Ver⸗ 
zicht auf das von Polen fortgenommene Wilnagebiet bedeute. 
Es dreht den Spieß um und meint: „Wenn wir die Lage im 
Memelgebiet verbeſſern wollen und wenn wir ernſtlich an die 
Zurückerlangung Wilnas denken wollen, ſo müſſen wir unbedingt 
einen modus vivendi mit den Minderheiten finden.“ 


Der zweite Tag der Lehrertagung. 
Poſen, 4. Juli. Der zweite Tag der Tagung des Deutſchen 
Sehrerberbandes in Polen um 9 Uhr morgens im großen 


9 
Saal des Cogli. i ſes. Auf der Bühne der lange, 
mit dunkelgrünem Tuch bedeckte ſtandstiſch. Am Eingang 
1 Druckſchriften 
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ng verteilt. Kurz eröffnet 
Jend * os Vorfitzende des Landesverbandes, in einer An⸗ 
U de 


tniſſe, die 

Herr Rektor 

i licht ift. In 
den bekannten Schul⸗ 


eee ne, 
en hat, daß die deutſche Lehrerſchaft einen würdigen 
und der die ganze Organiſationsarbeit leiſten 
dieſe werden mit ſtürmiſchem Beifa 


| Nu 
unterſtrichen. 
nehmen die einzelnen Ver⸗ 


i guerit Herr Profeſſor Rönig- 
Bromberger Sch ene Herr U 
herzlichſte. ße der 


u 

Schritt moerid, 
aber nicht immer iſt der 
fichert, 112 ze he 
Set ee an 
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nur. g polnĩſche Staat 
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8 überbringt die Gele der e der Freien Stabt 
4 i „Wir wohnen unter einem innerlich und äußer⸗ 
lich.“ Herr Konſiſtorialvat Dr. Nehring überbringt die Grüße 
des Gogi. Konfiſtoriums und im nderen die herzlichſten 
Segenswünſche des Herrn - e D. Blau, 
der leider durch eine längſt geplante Reiſe N ift, perfön⸗ 


en 


62. 


Das rote Gemach. 


Roman von E. Kiehfing- Balentin. 
22. Fortfetzung). Nachdruck berboten.) 

Sie ih, daß ihr Mann von Wein und Leldenſchaft 
trunken war. Sie erkannte den brutalen, Ittätigen Zug 
in ſeinem Geſicht, die funkelnde Gier in feinen Augen, vor 
der fe ſchon feit: Jahren zitterte. - 

a E T ae feſter an fich 
gepreßt. 

Durch den dünnen Stoff ihres Kleides fühlte fie am 
Rücken die ſcharfe Kante des Fenſterrahmens, an dem fie 


lehnte. 
„Konſtantia, — wenn — wenn — — ſch Dir den Jun- 
gen nun zurückholte, — — würdeſt Du dann Dein Ber- 


halten gegen mich ändern?“ begann Reymann lauernd. 
Aber der maßlos verächtliche und gieichaeitig ſchmerz⸗ 
liche Ausdruck ihres Geſichts gab dem Manne einen Ruck. 
Er zog die Brauen hoch. Dann lächelte er gewaltſam. 


„Du verſtehſt es, einen verteufelt in Atem zu halten,“ f 


jagte er. „Parbleu! Langweilig wirft Du weiß Gott nie. 
Dir zu leben. Du darfſt Dich deshalb auch nicht wundern, 
wenn ich manchmal anderswo Troſt ſuche. Aber im Ernſt, 


Kind, — ich bin bereit, Ewert rden wife wenn Du zu⸗ 


gänglicher und vernünftiger werden wi 


„Höre auf! — Ich will Ewerts Gegenwart, nach der 
ich mich täglich, ſtündlich verzehre, nicht mit ſolchen — — 
Ich liebe ihn ſo ſehr, 
daß ich ihn lieber fern weiß, als ihn zum Zeugen Deiner 
Unwürdigkeit zu machen. Gottlob, daß er in einem Alter 
von mir ging, in dem ihm das volle Verſtändnis noch fern wütendes Ringen ſetzte ein — — — 


ſolchen Scheußlichkeiten erkaufen. 


lag. Und nun laß uns zu unſeren Gäſten zurückkehren. 
Unſere Abweſenheit könnte auffallen —“ 

Daniel Reymann blieb ſitzen. 

Er ſah unverwandt nach ſeiner Frau hinüber. 


ſo herzlich gern geſehen wie 


Gutſche 


er es iſt ſehr anſtrengend für einen verliebten Mann, mit 


im a? des Kuratoriums und 
Be i ; ee 
ſcheinbar find die Wege verſchieden zwiſchen polniſcher uni 
deut cher Schule, alle arbeiten wir an einem gemeinſamen Ziel, 
Reiten leichtere e ee zu vermitteln, als wir ſie ſelber 
eſitzen. 

auf und eine Bereicherun $ . 
Herr Direktor Schmalenberg aus Stanislau überbringt die 
Grüße der Deutſchen aus dem Oſten von Galizien, und 


herzlicher Veifall ſchallt ihm entgegen. 
überbringt die Grüße aus der Lehrerſchaft im Deutſchen Reiche. 
Nunmehr ergreift der Referent des Tages, Herr Oberſtudien⸗ 
direktor Dr. Schönbeck⸗ Bromberg, das 
trag: i 

Schule in Polen.“ 
einem hohen geiſtigen Gehalt getragen iſt un 
vollendeter Sprache ſeine Ideen vorbringt, führt Herr Dr. ön⸗ 
ck in die Beziehungen 


ſcheinen 
etwa folgende Gedanken aus: „Seit 1914 iſt unſere ganze Kennt⸗ 
nis der Vollkommenheit zuſammengebrochen. Um bei einem Bilde 
zu bleiben, glaubten wir, daß die 
aufwärts bewege, einer Treppe ver 
endlichkeit zur Vollendung führt. 


unſere Wege plötzlich zuſammengefallen find, 
ſcheidener werden, ſehen wir, 
ein Irrtum war. Und wir gehen die ewigen We 


höher über uns hinaus. 


e Natur noch einmal erleben. Und wie die Kunſt, als die 
einſte i 


—Voſener Tageblatt. +- 


g. des. erklärt, daß dieſe würdige und 
je Eindringlichkeit einen großen Eindruck hinterlaſſe. Nur 


im den e mündet nd 
Wort: Minis Stoffe 


wieder de um dies Leben geht, 
nun haben wir im Augenblick wieder das 
Das ift kein neues Lehrfach, das iſt nichts Sto 
liches, ſondern eine Erweiterung der Verinnerlichung. 
müſſen erkennen lernen, daß hinter dem Volkstum 


Irrtümern und guten Ge⸗ 
‚jo müſſen wir 


Wir wünſchen Ihnen einen erfolgreichen 
N 8 (Lest 


Beifall.) in 


ihrer Arbeitsziele. 


Herr Lehrer Seydell 

i sfeindli ſondern etwas er an 

iches, etwa 8, n 

nur wenn das Volkstum i 5 Betätigung, 

ee Abe Kraft auch in das Staatsweſen hinüber, unter 
ffen Schutz es gedeiht und deſſen Wohl es ebenſo i 


ch 
Afh 


ort zu feinem Vor⸗ 
„Das deutſche Kulturgut und die deutſche 
In etwa 1½ſtündigem Vortrag, der von 

ai lebendiger, form= 


zu Kulturgut und Schule ein. ine 


müſſen wir uns leider wegen techniſcher und räumlicher Le⸗ Bejon fo, wie die anderen Völler 5 
hinderungen verſagen. ir weiſen jedoch darauf hin, daß [De m ihrem Lebenskreiſe find die Rechte, die 
dieſer Vortrag in der Deutſchen Schulzeitung ers 1 gleich billigen wir unſeren de. 


Herr Oberſtudiendirektor Schönbeck führte 


wird. eichen a . Gott zu loben, auch 


Nachbar, der neben 

Charakter und n find nicht deutſcher Allein. 
befi. Nicht wir die Vollkommenheit allein und die 
Macht, die der Welt Geneſung bringt; auch andere Völker en 
Wenn wir nun hier unſere 


liur der Menſchheit ſich ſtetig 
leichbar, die 92 in nA Uns 


ir haben im unferer Un. Stein um Stein zu dem großen Bau. 


beſcheidenheit immer der Meinung gehuldigt, daß eine ſteile Kurve] beſondere Veranlagung hinzutragen, fo dürfen wir nie vergeſſen, 
nach oben den Weg der Menida berküntzet. Nun da ſeit 1914 das auch der Kachbar darf. 


im Lande eine 


lernen wir be⸗ ng. p> 
Minderheit. Gerade weil wir eine Minder er ale 
Wir gehen die gleichen 


das Bild von der Treppe 
des deutſchen 


ichen 


Geiſtes, jo wie Goethe fie uns nannte, unſere Ziele 8 e en 
auf und ab, fie 015 ewig wechſelnd, wie die Wellen des eres, Unſere Schu das Leid und die Not eines Volkes, das 
fie find den zwingungen des Pendels vergleichbar, hoch und | gefhmäht und verurteilt, verdammt und nieder en wird. Haben 
niedrig, durch Täler über Höhen führt der Weg, aber niemals die Wege das polniſche Volk aus Unglück u acht in neue Lebens⸗ 


Unſere Aufgaben beſtimmt . das 


der Rhythmus der Zeit. Seit 1890, als die Zeit der | einem zu großem Glide folgt. Auch wir haben Fehler 
geiſtigen Erneuerung beginnen ſollte, die uns ur miſierung[ gemacht, wir bekennen es frei, wir haben uns zu ihnen befanni 
fuhrte, die die Entwicklung der Technik zu hüöchſter Blüte trieb, und rt, den der neuen Erkenntnis zu beſchreiten. Man 
kam in die Kunſt der nfe der Wirklichkeit, der Annäherung hat unſere Ehr ichkeit on gezweifelt, und man 
und Inbeziehungſetzung der Natur. Wir wollten die uns um⸗ an unſere Aufrichtigkeit 8 8 
trotz de m kann nur eines die Minderheit befeelen: die tren gite 


übernimmt 


auch die Schule dieje Gedanken. Sie will das Wiſſen erweitern. Leib geboren ift, Und wir rufen nach Deutſchland hi : 
fie bringt die Erweiterung des Stoffes. Aber micht lange geht es Gebt eis Minberbelten das, was fie brauchen, 
ſo weiter, denn ſchon beginnt wieder das noel feine neue gebt es ihnen unbedenklich und in 


ift kein beliebter Stand. Man wil 


b > 3 : Le 

in umgekehrter Richtung zu gehen. Nunmehr will man die Welt Elternſ. 

und Gott aus ſeinem 2 Ich erleben. Nunmehr ſoll Be E00 gr. re E ang 3 

alles anders werden. Neue Reformen beginrien — fo wie auch gt erhält, was er zu tun und abe, wird dem 

in der Kunſt fih neue Methoden zeigen — umd als in der Rebos gelost 5 bt, ohne ihn zu keitiſßeren aber — Lehrer 

lution alles zufammenbricht, da ſchäumt auch der Lehrer im ene hi TA piya paein 

Kerr An Zeit, da peitſcht auch feine Seele die Woge des Beit- wird er mit Vorwürfen überſchüttet. Was man dem einen gu- 

£ i j f billigt, mit ig auch dem ugebilligt werden, den n 

Was haben wir nicht alles erlebt. Die Verachtung des Be 2517 gewiffenzaft gene und in feinem 


„Paukers“, der feine Kinder in eine ftre Dreſſur n 
ihnen Wiſſen und nur Wiſſen allein — 
zu dreſſieren. 
U alles ſchön und herrlich fein. 
Iſngen in Die Seelen Pesch gen Saer 
prangen in die Seelen, äftigten re 

lichkeit, ſollen plötzlich die Exrungenſchaft unſſe res 


ſein. 


beit | Ro s ebittl ihrem und Nieder. 
une ich in i u 

es gnon ch Auf ` 

in ſeinem Sinne Recht b J 
Methode nicht erheben dürfen. 
Verknüpfung der neuen und alten Methode — wir kehren, 
wie in der Kunſt — auch in der Schule wieder zurück zur Sach⸗ 
lichkeit. Wir kehren zurück zur Treue, zur Pflicht, zur 


3 


der alte Lehrer ſeit 1890 die 
wältigen, er führte in Naturwiſſen a 
und in allen übrigen $& 


beſcheiden, uns einzugeſtehen, 
N in dee dels auch er iſt ein Handwerker, und wenn 


um 
geben, lie ohne ebnis 

Und nun wollte man alles beſſer machen, nun ſollte 
Arbeitsſchule, Schulreform, ent⸗ 
Worte alle heißen, ſie 
und Oeff 


Wollen lauter. 
In 


12 
3 
und wie die gebt den Al 
Die Arbeitsſchule ift plötzlich das höchſte Ideal, i ir 
unjere Jugend zu neuen nſchen machen. — Aber die 
chreitet weiter. Die 


chwingu * des Pendels unjere Pflicht 


- nicht entſcheid 
hrer von dazumel, der W P 15 Yen j wi 
wir un er feine f “S 5 
: : wie unſere Väter uns vorangegangen find.“ Langanhaltender und 
ir kommen heute zu einer ſtürmiſcher Beifall belohnte den % We 
Nach dem Vortrag wurde eine ausführliche Diskuſſton 
die ſpezielle Fragen näher beleuchtete und ergänzte. Sie Slums 
ngsfähigkeit. ; „ den ber sch die Baß sehe - 
t nun die rerſchaft? Wie ſchon hatte rungen du Stadt en ſtatt, zahl» 
125 805 e des ffes zu be= reich beteiligten. 
j iner Bildung 
ößeren Um⸗ 


3 


t3 
9 i lichen und 
i i ü Hingabe im nft der . — 
fund. E — Werk fng g r eis 
et Künſtlerin, Gedicht Goethe ( 
Gelder er e Be und „An den Mond“) ſowie von 
en 


tane („Archibald Do Anſchluß daran drei 
3 50 ee I Humor von Fräulein 
ch u heiß. & Dam ch + Bromd pachte zw or 


Nur Andruſchty kam in großen Sätzen bie Treppe 


ogi 
mog lich, hier ift i 
g, keine E Pes Denn 


Man hörte ſeinen Atem gehen, wie den eines wüten⸗ 
den Tieres. Seine Backenmuskeln ſpielten in wilder Er⸗ emporgejagt. n 
regung. Doktor „ ihn auf. = 
„Ich fage Dir, — wenn Dir einfallen follte, Dich „Was war d Geht da oben etwas dor? Soll ich 
einem anderen Manne zuzuwenden — — “, einen Augenblick mitkommen?“ r 
hielt er inne, dann fügte er eiskalt hinzu: „Ich warne Der Mann ſchaute ört in das energiſche, hagere 
Dich, ee 3%, warne I M 50 8 : 3 Fragenden. gnädige Frau — — — 
and auf. „Wir werben geben, und elte er. l a 
Du wirſt den Maſurek mittanzen 2 „Kommen Sie,“ verſetzte Beneke kurz entſchloſſen und 
Ein Laut der Empörung unterbrach ihn. lief hinter dem Weitereilenden her — — — — — — — 


ſtimmt habe, es ſind nur vier Damen, Dich eingerechnet, 
die den Tanz beherrſchen. Matthy hat jetzt bereits die 
bevorſtehende Ueberraſchung verkündet — — 
mand tanzt dieſen Tanz göttlicher, als Du! Ich will meine 


„Ja! Du weißt, daß ich die Paare ſchon alle be- i Im großen Speifef d warbeden bie Gifte auf den ber. 
t en Daina 

gpi igit uera ſich allmählich über das Ausbleiben ber 

Gaſtgeber, nahm aber an, daß noch irgend ein Arrangement 

ihre Anweſenheit erfordere. 


Alſo! Nie⸗ 


Augen wenigſtens an Dir weiden Der Partner von K tia Reymann, Georg Paleske 
Alles Blut ſchien fih aus dem kraftſtrotzenden Körper fatte fie wiederholt in 4 geſucht. Endlich zan 

des Mannes nach ſeinem Geſicht gedrängt zu haben. Mit ſie ihm im kleinen Speiſeſaal entgegen. 

blutunterlaufenen Augen ſah er ſtier auf die Frau. „Was ift Dir? Du biſt fo anffalenb blaß —" 
Konſtantia atmete 1 auf. Gut denn! So Nichts, nichts. g nicht, Schorſchel, und paß ein 

kam ſie wenigſtens von dieſem unerträglichen Zuſammen⸗ wenig au mich auf während des anges. ib mir kleine 

ein los. Sie wollte den Maſurek mittanzen, obwohl ihr Hilfen, wenn ich nicht weiter weiß — 

die Knie unter dem Leibe zitterten. Sei nur ruhig, armes Kerlchen. Du biſt bei mir gut 
„Geh voran!“ ſagte ſie. aufgehoben. Großmutter hat Dich mir ſowieſo für den 

® . * Br. Er ge ſich e * br Abend ans Herz gelegt.” 

und wartete, bis ſie Geſicht und Haare vor dem Spiege Er ſtreifte ſie noch mit einem beſorgten mitleidigen 

geordnet und etwas Puder aufgelegt hatte. Verſtohlen den wartenden Paaren 

hatte ſie zuvor das Bild in eine Ochiehlabe zurückgelegt. PUR eee pa 


riß fie gewaltſam an ſich. 


daß 


(hört wurde. 
gingen weiter. 


Als fie eintraten, wurden fie mit Händeklatſchen und 
ſtürmiſchen „Bravos“ empfangen, 
Die ſetzte mit einem feurigen Satze ein und 

der Maſurek begann. bag 3 
Es war bekannt, Konſtantia 
hervorragende Tänzerin wie Sängerin Š 
Konſtantia ſchrie gellend auf, jo ſchrill und angſterfüllt, konnte fih beſonders in dieſem feu 
der Schrei von einigen Perſonen im Treppenhaus ge⸗ polniſchen Nationaltanz herbortun. Alle 
Sie glaubten jedoch, fih geirrt zu haben und um ſich den Genuß nicht entgehen zu 
d 


„Nach Dir, bitte,“ ſagte Reymann. 
Als ſie an ihm vorbei wollte, packte er plötzlich zu und 


Er drängte ſie in das Zimmer zurück — ein wildes, 


* 


* 


ſche Gedichte des deutſchen Lehrerdichters in B Aiie und zwei 
heitere Vorträge. Nach der Pauſe wurde das Fuldaſche Luſtſpiel 
„Unter vier Augen“ aufgeführt. Die Darſteller ſtellten in 
natürlicher Friſche und mit lebendigem, gutem Humor jene merk⸗ 
würdige Geſchichte auf die Bühne, die ſo alt und ſtets neu wirkt — 
die über das rauſchende Vergnügen zur friedlichen Häuslichkeit 
führt. Die Zuhörer waren in guter Laune und dankten mit ſtür⸗ 
miſchem Händeklatſchen und lautem Bravo. Ä 

Im Anſchluß an die Aufführung folgte ein gejelliges Beiſam⸗ 
menjein. Der Tanz kam nun zu feinem Recht und hielt die Gäſt 
noch einige Stunden in harmloſer und friſcher Fröhlichkeit zu⸗ 

rst. 


ſammen. 
Republit Polen. 


o 


Um den Pofener Wojewoden. 
ler Molenoken, Graf Wet Be 1g. 55. und Pe ‚über 
Miet Erd es Soiingefebe eee m haben. u. 
9 50 „Przeglad Poranny” bringt darüber folgenden Bericht: 
Wo! den feiern, Bullen 
werden. Die Beroni, Die Damals Di Sat de ben 
Wolf Dunst. fg ehefert Wen Dee Anterfuhemg gira 


Eine der polniſchen Tageszeitungen verð entlichte in den 
die ſeinerzeit ſtattgefundene Verhandlung beim Bezirksgericht in 
etzes verſto 
Na r Entwaffnung der Okkupanten im November 1918 durch 
olizeipräſidium in Lodz einige Pferde entführt. Dieſe Pferde 
Die 
im Laufe der We wi erklärt, daß ſie die Pferde dem erſten 
iſe 
keinerlei cru weshalb der Unterſu ichter 
bert des Art. I 30 g ae 


des Geſetze rfahren ein⸗ 
ftellte und unter Vermittlung der Staatsanwaltſchaft die An⸗ 
eit dem Bezirksgericht über .Das Bezirks⸗ 
t hat in ſeiner 18 f 0 am 29. September 1923 beſchloſſen, 
im ne des Art. 518 Angelegenheit fallen zu laſſen.“ 
> FE 
Graf Buinsfi, der Wojewode von Poſen, ſoll angeblich vom 


Innenminiſter abberufen werden. 


een über die Aenderung der Konſtitution 
i der über 2 eje 
iert wurde. Die 


Aenderung ber daß den ge, Debatten 
damit k Lech e 

ein dee ee mide, 
der ie er il, 5 Innen⸗ 
initiv i o gen 
über der Wöhninitnationd«stome 
geht darauf zur Tages- 
entgegen 


Romocki in 


Regierung 
Gebe. 
des Abg. 


Wie die 


fien gegenüber- 
. W.“ 2 . 1 
remana Ka eee e 
Niedziakkowski von der 5 P. S., 
der Wyzwoleni „ und etern 
„in welchen er die Klubs in 
ung zu einem e an Faktor bi 
3 fand 1 arſchall Rat aj 
: . ©. L., Abg. Debs ki, fiati. 
Eine oberſchleſiſche Delegation beim Staats. 
AR äfidenten, 


i Am emp en 5 

TEN na) g ber töprä 

TE ati a gta Due 

ig olniſcher 3 A ernlesie, der pol⸗ 

Woſewosſchaft, inigung der polniſchen 9 Schlee und 
t Arzte i 

e Se, Bart nalen 

elegierten ſprach der r Kami 9 ei 

mendigteit untertei, den Dberkhfeien mil der Herner Die Rot 

Beziehung treten nicht ner 

en a E 


Trauung. 


Am 7. Juni fand in der evangelij ierten Kirche 
Warſchau die Trauung des Regierungskommiſſars für die Stadl 
Warſchau. Generals Sia mwa j Sklatkowski mit einer Franzöfin ftatt. 
ä — — — ——öwé̃ u—: — —rʃð 4:4 


Der Schnellzug Le Havre paris entgleift. 
25 18 Tote. 97 Verwundete. 


. Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete ſich am 
Sonnabend abend kurz nach 8 Uhr bei dem Orte Achdres, etwa 
Kilometer vor Paris. Der Schnellzug aus Le Havre entgleiſte 
mitten im Walde von St. Germain. 18 Tote und 97 
Berletzte find bei dieſer Kataſtrophe zu beklagen. Als Urſache des 
entſetzlichen Unglücksfalles wird eine durch Bauarbeiten hervorge⸗ 
vufene Senkung des Hauptgleiſes angegeben. : 
Die Eiſenbahnkataſtrophe, die durch ihre tragiſchen Epiſoden 
1 eder e. wirkt als ähnliche Unglücksfälle der an ſolche Kataſtrophen 
É bei r bereits gewohnten Gegenwart, hat fih am Sonnabend nahe 
En . ereignet. Der Schnellzug von Le Havre nach Paris, 
EN leiſte 73 nach 8 Uhr auf dem Lazare⸗Bahnhof eintreffen ſoll, ent⸗ 
8 Ger e nahe der Heinen Station Acheres mitten im Walde von St. 
; ae de während ein furchtbares Gewitter über der 
die e e tobte. Einige der Geretteten erzählen, daß 
o enenben ſich gerade für die Ankunft in Paris zurechtmachten, 


Bun? 


> VPofener Tageblatt, p- 


Schreckliche Unwellerkalaſtrophe bei Berlin. 


Eine entſetzliche Unwetterkataſtrophe ereignete 
fih geſtern nachmittag in Woltersdorf bei Erkner. Hier 
ging gegen ſieben Uhr abends ein ſchweres Gewitter, be⸗ 
gu von Wolkenbrüchen, nieder, die die ganze 

egend unter Waſſer ſetzten. In dem bekannten Aus⸗ 
flugslokal „Zum Kranichsberg“ ſuchten Hunderte von Aus- 
flüglern Schutz vor dem Unwetter und nahmen auf einer im 
Garten liegenden Kegelbahn Platz. Plöslich ſtürzte durch die 
vom Kranichsberg herabfließenden Waſſermengen die die Bahn 
umgebende Steinmauer zuſammen und begrub 
unter ſich mehr als 100 Perſonen. Davon konnten 
dreizehn nur als Leichen geborgen werden, während 


zwanzig Perſonen mit ſchweren Verletzungen fortge- | IC 


ſchafft werden mußten. Ueber 50 Paſſanten hatten bei dem Ein⸗ 
ſturz leichte Verletzungen erlitten und konnten nach Anlegung von 
Notverbänden ihre Wohnungen aufſuchen. Ueber das entſetzliche 
. dichte S pe loar ari hag 

ine dichte Schar froher {chen war geftern durch das warme 
Wetter am erſten . . — Umgebung von 
Berlin gelockt worden. Den Hauptanziehungspunkt bildeten wieder 
die Ortſchaften an den märkiſchen Gewäſſern. In Woltersdorf bei 
Erkner, dem Endpunkt zahlreicher Dampferfahrten auf der Ober⸗ 
pree, war ſchon in den frühen ittagsſtunden ein ſt a rler 
Andrang von Ausflüglern g verzeichnen. Gegen ſieben Uhr 
abends zogen plötzlich finſtere Wolken am Himmel auf, und kurze 
Zeit darauf ging ein ſchweres Gewitter über Kalkberge, Rüders⸗ 
dorf, Woltersdorf und Erkner nieder. Gewaltige Waſſermengen 
ſtürzten herab und überfluteten die Obſtgärten, Straßen und 
Ausflugslokale. Die Ausflügler flüchteten in die Reſtaurationen, 


— 


die in kurzer Zeit ſämtlich berfüllt waren. Das Unwetter 
hielt lange Zeit hindurch an, ſo von bei Wolters⸗ 
dorf große ermengen in die Tiefe floſſen un den Ort gänz⸗ 


lich überſchwemmten. Am Kranichsberg wurde eine Zufahrts⸗ 
ſtraße in einer Länge von 150 Metern und einer Breite von drei 
Metern durch die Gewalt der Waſſerfluten zwei Meter ee 

ſten 


urgeriffene Bäume zerſtört worden. 
Automobilverkehr wurde gänzlich i da an vielen Stellen 
die Fluten bis zu 1%, 


tÍ 5 eſchr 5 
ntſetzen teis 
berg“ drangen. Ve Strenen 
he Regen 
maben über bem Ort 
a 
des 
und 


unmöglich machten. 
ranichsberg“ hatten 
T, 

liegt am Fuße des Kranichsberg, die hinter Wand tft von dem 
aufſteigenden Berg durch eine drei Sur hohe Mauer getrennt, 
die auf der Waldſeite bis i öhe von zwei Metern mit 
menge wartete eine ganze 
DE te der Donner, 
mel herab. 


rere 
m melt. 


ſchütte 


Die Verletzten wurden nach dem Saal des Gartenlokals gebracht. 
Die Aergteſchaft wurde durch Rundfunk herbeigerufen. Die Leichen 
wurden nach dem Woltersdorfer Friedhof gebracht. Die Schwer⸗ 
verletzten konnten nur unter großen Mühen fortgeſchafft werden, 
da die Straßen nahezu überall zerſtört waren. 


Sin der Trümmerſtätte. 


Der Weg von Berlin nach Woltersdorf bot von 
Friedrichshagen an ein Bild wüſter Zerſtörung. In 
Friedrichshagen ſelbſt ſah man die e m Feuerwehren des 

rtes und der Umgegend an zahlreichen Stellen bei Ueber ⸗ 
ſchwemmungen Hilfe leiſten, denn hier, wie überhaupt im 

nzen Gebiet der Oberſpree haben der orfanartige 
Sturm und der Wolkenbruch rieſigen Schaden anə 
gerichtet. Auch die zwiſchen Friedrichshagen und Müggel⸗ 
ſchlößchen verkehrende Fähre wäre beinahe durch die Regenmaſſen 
in ein ſchweres Unglück geraten. Das überſetzende Fahrzeug 
wurde von den Waſſermaſſen derartig ſtark herabgedrückt, daß es 
faſt geſunken wäre, wenn nicht im letzten Augenblick ein 
Paſſagierdampfer ſich hilfreich an das Fährboot gelegt und das 
Waſſer ausgepumpt hätte. weiter man nach Woltersdorf kam, 
um ſo 3 wurde das Paſſieren der Chauſſee. Ganze 
Bäume ſind entwurzelt, Telegraphenſtangen und Maſten der elek⸗ 
triſchen Leitung umgeworfen. Große Schlamm⸗ und Sandmengen 
verſtopfen die Wege und haben den Straßenbahnverkehr zwiſchen 
Rahnsdorf und Woltersdorf lahmgelegt. Woltersdorf ſelbſt hat 
unter den ſtarken Fluten am meiſten gelitten. Die ſchrägen 
Straßen ſind unterſpült, und in den Gärten und Anlagen ift 
alles vernichtet. Die Unglücksſtelle im Lokal „Zum 
Kranichsberg“ ſieht troſtlos aus. Man hat die Trümmer der 
zuſammengeſtürzten Mauer noch nicht fortſchaffen können; Be 
amte und Sachverſtändige find noch mit Feſtſtellungen beſchäftigt. 
Ueberall liegen zerſchlagene Tiſche und Stühle und zahlreiche 
Kleidungsſtücke von den Verletzten und getöteten Perſonen. Ein 
Damenhut, der ebenfalls unter den Trümmermaſſen gefunden 
wurde, trägt an der Innenſeite, mit Tintenſtift 8 den 
Namen Irene Abrahamſohn. Ob die Beſitzerin des Hutes unter 
den noch unbekannten Toten zu faden tjt, konnte noch pidt fr 
ejtellt werden. Erregte Menſchen, die heute noch an der Unfall⸗ 

elle debattieren, erzählen, d geſtern kurz nach dem ſchweren 
Unglück eini Gutomobiliften, die mit ihren n an 
der Unfallſtelle ee e S Fahrzeuge nicht zum Transport der 
Verletzten hergaben, ſo es zu erregten Szenen kam. 


darauf den ee Bi 
, urch r 
geratenen Familien ſofortige Unter» 
tützungen zu gewähren. 


Eine Blitzſchlagkataſtrophe. 


Wie die „B. 3.” meldet, ift das ſchreckliche Unglück von Wolters ⸗ 
dorf, das unter den Ausflüglern zu einer ſo großen u. geführt 
Erſt am Montag 


ſtü rz t. Die drei za 
ternd ineinander un 


x. 

€ t überfiel die Reiſenden wie einen 
ag an Wahnſinnsanfall. Verunglückte, die aus leich⸗ 
teren Wunden bluteten, und die gejagt in den Wald hineinrannten. 
Aus dem Trümmerhaufen der zerſchmetterten Waggons klang 
Wimmern und Schreien hervor. Ein paar Männer, die ihren 
Verſtand behalten hatten, begannen im Dunkeln und im Regen 
das Rettungswerk. Der Generaldirektor der Staatsbahnen, Le ⸗ 
rour, war in dem Zuge. Er beran! daß von res ein 
Signal nach Paris und den anderen Stationen gegeben wurde, und 
bemühte ſich ſelbſt um die Organiſation des Rettungsdienſtes; aber 
viel ließ ſich in der erſten Stunde nicht machen. Es dauerte lange, 
bis aus Paris ein Sonderzug mit Arbeitern und Ae ankam. 
Da die Telephonleitung nach dem nahen Maiſons⸗ gehört 
war, konnte erſt gegen 9 Uhr abends die Verbindung mit diefem 
Ort hergeſtellt werden. 

Inzwiſchen hatten einige brave Männer die erſten Körper aus 
den Trümmern befreit: es waren drei Tote. Bis zum Sonntag 
vormittag wurden noch 15 andere Tote gefunden; 97 Reiſende ſind 
verwundet. Auch von den Verwundeten werden noch einige ſterben. 


Um die Frankenſanierung. 
Di 5 i 
e frangöfijehe Preſſe hat fich geſtern ausführlich mit den Be- 


richten des € ändigenkomitees befa keinen 
Zweifel darüber, daß Caillaux aus den Anträgen der Sachver⸗ 


ſtändigen viel ſchöpfen wird. 15 
„Das Parlament wird zwiſchen 


Die „Ere Nouvelle“ ſchreibt: 
dem Projekt der Regierung und dem EIERN, der Sozialiſten 
Sorgen um die 


gu wählen haben und darauf der Regierung 

usführung des Kampfes überlaſſen. Nach dem „Echo de Paris“ 
Ba das Kabinett nach Erlangung des Vertrauensvotums bon 
er Kammer unbedingte Vollmachten zur Aufnahme der Verhand⸗ 
lungen der Schuldenregelung und zur Vorbereitung der Kredit⸗ 


Erdbeben auf Sumatra. 


Nach den heute vormittag vorliegenden Meldungen übertrifft 
der Schaden des Erdbebens auf Sumatra die anfängliche Schätzung 
bei weitem. Im Gebiet von Paldang hat das Erdbeben an- 
nähernd 300 Todesopfer gefordert. Faſt 100 000 Men⸗ 
ſchen ſind obdachlos. Unter den Toten befindet ſich der 
Militärapotheker Schmidt, ein Deutſcher. Um Ruheſtörungen 
vorzubeugen. hat die Regierung eine ſtrenge Lebensmittelrationie⸗ 
rung angeordnet. Die niederländiſche Preſſe organiſiert Hilfsmaß⸗ 
nahmen für die Geſchädigten in Sumatra. 

Auch aus Java ſind Hiobspoſten über die Erdbeben⸗ 
ſchäden eingetroffen. 


Wie aus Kowno berichtet wird, hat der Präſident Dr. Gri- 
nius das in dritter Leſung angenommene Geſetz über eine 
Amneſtie für politiſch Verurteilte unterzeichnet. Unter den poli⸗ 
tiſchen Gefangenen, die durch dieſe Amneſtie ihre Freiheit wieder ⸗ 
erlangen, befindet ſich ein großer Teil Polen. 


Mord und Selbſtmord. 

Dresden, 6. Juli. (R.) Geſtern wurde die 33jährige Ehe- 
frau Helm mit ihren drei Kindern im Alter von 5, 10 und 
11 Jahren, durch Gas vergiftet, tot in den Betten aufgefunden. 
Erwerbsloſigkeit und Zerrüttung der Ehe haben die Frau ver⸗ 
anlaßt, mit ihren Kindern in den Tod zu gehen. 


Unwetterſchaden in der Oberlauſitz. 
Dresden, 6. Juli. (R.) Die ſchweren Gewitter am ver⸗ 
gangenen Sonntag haben in der Oberlauſitz ſchwere Schäden ver⸗ 
urſacht. Namentlich die Gegend von Sohland hat ſchwer gelitten. 
Die Bahnſtraße mußte wegen Einſturzes einer Brücke geſperrt 
werden. Die Ernte iſt völlig vernichtet. Infolge der an⸗ 
haltenden Niederſchläge führt die Elbe neuerdings Hoch⸗ 
waſſer. Der Waſſerſtand betrug hente morgen 2,29 Meter, 

Das Waſſer ſteigt weiter. à 

Exploſion in einer Bronzefabrik. 
Schwabach, 6. Juli. Heute früh um 6 Uhr 25 Min. ereignete 
ſich in der Bronzefabrik Weigand in Schwabach ein ſchweres 
Exploſionsungluck. Das Dach der Fabrik flog in die Luft. 
und eine Stickflamme ſchoß hervor. Die Exploſion wurde in der 
ganzen Stadt gehört. In den umliegenden Straßen ſprangen die 
enſterſcheiben. Bis 8 Uhr morgens wurden 4 Schwerverletzte ge⸗ 


orgen. 
Erdbeben auf Sumatra. 

Einer Londoner Meldung zufolge tft die Stadt Padſhanga 
nach einem dreitägigen ununterbrochenen Erdbeben in einen 
Schutthaufen verwandelt worden. Alle größeren Häuſer ſind ein⸗ 
geſtürzt. Die Zahl der Toten beziffert fih auf nahezu 300 Per- 
ſonen. Der Gouverneur von Sumatra hat größere militäriſche 
Abteilungen nach Ort und Stelle geſandt, um Baracken für die 
obdachloſe Bevölkerung herzuſtellen. Der durch das Erdbeben an= 
gerichtete Schaden iſt ſehr groß und konnte bis zur Stunde noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 

Selbſtmord eines engliſchen Generals. ; 

Der Führer der engliſchen adfinder, General Terner, 
hat, wie eine Londoner Meldung bejagt, Selbſtmord verübt. Ge- 
neral Terner weilte in Feſton, wo er ſich durch einen Revolver ⸗ 
ſchuß das Leben nahm. Der Grund zu dieſer Tat iſt unbekannt. 


Beginn der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Handelsvertrags-. au 


verhandlungen. 

s, 6. Juli. (R.) Die franzöſiſch⸗ſpaniſchen Handels vertrags⸗ 
verhandlungen ſind geſtern nachm. im Miniſterium unter dem Vorſitz 
des Handelsminiſters eröffnet worden. 

Ausſperrung in der N ee Porzellan⸗ 
manufaktur Limoges. 
Paris, 6. Su, (R.) In der ſtaatlichen Porzellanmanufaktur 
iſt wegen Lohnforderungen der Arbeiter eine Ausſperrung erfolgt 
von der annähernd 5000 Arbeiter betroffen ſind. 


Untergrundbahnſtreik in Neuyork. 

Neuyork, 6. Juli. (R.) Nachdem die Leitung der Untergrund 
bahn die Forderung des Perſonals, den Stundenlohn auf 1 Dollar 
(ſtatt 75 Cents) zu erhöhen, abgelehnt hatte, trat dieſes um Mitter⸗ 
nacht in den Streik. Die Stadtverwaltung traf Maßnahmen, 
um eine Störung des Verkehrs zu verhindern. Wie ſtark der Ver⸗ 
kehr iſt, ergibt ſich aus den folgenden Ziffern: Geſtern abend und 
heute morgen kehrten über 2 000 000 Ausflügler ver Bahn in die 
Stadt zurück und 100 000 in Kraftwagen. 


richtung direkt vom Eigentümer zu mieten geſucht. 


—Voſener Tageblatt. >- 


WERE, 7 


Infolg p des großen Andranges, 2 T 


welcher während unserer Weißen Woche herrschte, konnten wir alle Kundschaft nicht bedienen. Demzufolge verlängern wir unsere 
Weiße Woche, verbunden mit billigem Strumpfverkauf, um weitere 8 Tage! 


Wiza i Górecki en Poznan, plae Wolmosci 10 (ils à us des Cafe Esplanade) i: 


WERE 


A 


n 


emischter Chor 


i Am 1.5. Mts. entſchlief in Danzig janft nach kurzem, ſchwerem Leiden 
meine liebe Frau, Mutter, Tochter. Schwiegertochter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante, Frau 


dda iifabeth zun nnen 


geb. Hoell 
im Alter von 34 Jahren und 5 Monaten. 


Dies zeigt tiefbetrübt im Namen aller Hinterbliebenen an 
Artur von Sarnowski. 


ladet zu seinem am 11. Juli, nachm. 4 Uhr 
in der Grabenloge stattfindenden 


Sommerfest =. 


Konzert, Unterhaltungen für jung u. alt, 


sowie anschließendem Tanz alle Sanges- 
freunde und Gönner herzlich ein. 

Eintritt 2,50 1 inkl. Steuer. 
Billetts sind an der Kasse von 3½ Uhr und 
bei Herrn Bergfeldt, Waly Jagietiy 

(Privatgymnasium) zu haben. 


Der Vorstand. J 


Poznan, den 6. Juli 1926. 


Von Beileidsbeſuchen bitte gütigft abzuſehen. 
Die Beerdigung hat am 5. d. Mts. auf dem St. Nikolaifriedhofe in Danzig⸗Langfuhr 
ſtattgefunden. 


Messing 
Schrauben, Muttern, 
Fassonteile Dreharbeiten 
u. Elektro- Installations- 
materialien liefert prompt 

ola, 


í Sommervergnigen. | 


Der Bauernverein Kobylin veranstaltet am 

Sonntag, dem 11. Juli 1926 in Taubners 

Garten sein diesjähriges Gartenfest. Für 

verschiedene Belustigungen ist Sorge getragen, 

wie Ringewerfen, Preisschießen, Würfeln und 
Spiele für Kinder. 


— ABENDS TANZ. 
Gönner des Vereins sind hierzu herzlichst 
eingeladen. Die Mitglieder werden gebeten, 
sehr zahlreich mit ihren Familien zu erscheinen. 


Metallschraubenfabrik 
und Fassondreherei. 
Poznań, ul. Grottgera 4. 
Telephon 6293. 


Die Seburt eines 


strammen Jonntagsiungen 


zeigen hocherfreut an 


Schönberg und Frau, 
geb. Schneider. 


Katowice, den 4. Juli 1926. 


®ekonom 


zur Bewirtschaftung des Deutschen Heims in 
Thorn zum 1. Oktober d. Js. gesucht. Be- 
werbungen sind schriftlich zu richten an 
den Schriftführer des Vereins Deutsches 
Heim T. z. in Torun, Herrn Georg 
Soppart, Torun-Mokre, ul. Panienska. 


in [I⸗Ballen, waggonfrei 
2 polniſch⸗deutſcher Lan⸗ 
desgrenze, kauft jeder- 
zeit bei Stellung von 


E Waggonplänen 
* 00 > Bauernverein Kobylin. 
: — Geſucht zum 1. Auguft J. Primin, Der Vorstand, 
Fi BE ea . er in⸗ r Pn nt 


Für die vielen Beweiſe wohltuender Teilnahme 


. , Charlottenburg 2, 
bei dem Heimgange unſerer lieben Schweſter Frau 


Götheſtr. 1. 


Gutsſekretärin; 


Marie Walter, geb. Schultze, jagt im N ; 5 muß die polniſche S in Wort und Schrift beherrſchen. 

e Dank. ze 92 55 RK Meldungen uit Bengntonbfäitien und Gechal sen ehen an| 
en, Wronkerſtr. 17. II, den 5. Juli 1926. von Han ins telmann. Baboröwko. 

Clara Schultze. 5 r 


pow. Szameofuty. 


£ Geſucht deutſcher Friſeur 


der ſich in Provinzſtadt ſelbſtändig machen will. Bedingungen 


Tel.: Berlin, Steinplatz, 2 8 8 A 
3540 und 7786. Analle deutſchen weidgerecht denkenden Jäger ergeht 
5 iermit der Au f at 


1175 vin. in Hofel En Er 3 
Gründung eines Vereins 


zur Züchtung und 585 von Gebrauchshunden 
n. 
Drantgeflechte 


aller Raſſen zuſammenz 


rauri eigener Fabrikation in f ſehr günftig. Offerten unter 1444 an die Geſchſt. d. Vlaties. Näheres durch 
Trauringe 5 Drähte-Stacheldraht Forftvermatter E. Brommig, | 
fachgemäß bei billigster Preisberechnung. Maler und jl F ier Yia 3 Stacy Tomysi. 
Feist. Gokischmiedemstr. f Serano Maenle ] 
M ul 275 schmiedem a Poznan, Lackierer Howy Tomysi 2 Corn) í 


Gerichtlich vereidigter Sachverständiger. 


if | fi industrieller up | 0 
ij É i a gegebenen enata. DA Bi; | 


Spezialität: Feldſcheunen in allen Größen 
und Konſtruktionen, übernimmt überallhin 


Karl Weber, Baumeiſter, 
Baugeſchäft, Dampfſägewerk und Ziegelei 
Gegründet 1868. Kepno. Gegründet 1868. 


bei freier Koſt u. Logis, Lohn 
nach Uebereinkunft ſtellt ſofort 
ein Malermſtr. W Domke, 


Bin ſländiger dea mee für on 
- Räucher-Ral und Fiuß-Fische, ® 

Ferner “ 2 
4 Rehwild uns jämties WIld-Geflügel. | 


Dfferten erbeten an t 


Max Großkreuz, 


Katowice, Dyrekcyina 5. 


Suche Stellung als 


Czarnkow, Gdansta 55. 2 Ernte⸗Pläne, 5 
Sn 5 Aſſiſ ten: 


kaufen. Auskunft frei. 


Kazimierz Twarowski, 

zum 1. 8. ober ſpäter. Bin Poznań, St. Rynek 76 1. Et. 
Lehrling 20 Jahre alt, Kanımerprüfung | (Vis-à-vis der Hauptwache.) 

m. beſſerer Schulbildung, d. belanden, gute Zeugniſſe bor- 


die deutſche u. poln. Sprache] handen, befinde mich in unge⸗ M Í d 
De era kündigter Stellung. Gefl. Ang. 0 0 t t 6 9 


Zahnräder 
Be gefräst 


haus d. Chirurgiſch. u. Bera u. M. 1433 a. d. Geſchſt. d. Bl. gebr. 2 PS., umſtändehalber a e R | Zee * 
e [fotoet ein, By re 
S 5 ellung a 5 a. d. Ge d. 
ge . 2. Beamter 190 m 50er Jeldbaußgleis 
ſchäftsſt. d. Bl. zu richten. [oder unter Leitung des Chefs. Wickelkommode auf Skahlſchwellen und Se 59 
Bin eygl., der poln. Gpr. in] mit Matratze, 2 gebrauchte i A 5 
7 Wort u. Schrift mächtig, be⸗eiferne Beitflellen uw. py ore N, ö 
ſitze höh. Schulbildung, er. | verkauftsoewenthal, Góra 
Zeagn. vorh. W. Winmer. Przempstiawa 4 (Schloßberg). alles ſehr gut erhalten, umftändehalber billig abzugeben. 
i fr f uch Dontsehen Ein- und Terkaufs-Verein Skoki. 
sn e ne, gioghi - Lanz) nn 1 Muh Sul | 
Se aus Lend ge. m. poln. hate ea 1896 in gutem Büfkande 2— . — | ) h I N 1 
ſucht. Praxis im Unterrichten Segen Aoede unt EZ 15 Mtm. Betriehafägig, billig 4 Wohunnger 4 omeri l, 1 
3.91. |absugeben. A| 2—4 Bimmer, Miche, an ote 


z * . Veichſel, 5 Minuten von 
i Max Wambeck, N = My 
ie Sandhaushali erain 11 Junges Mädchen, Tel. 34 Rogoźno. Tel. 34.] Berufst. j. Frl. fut ſogl.] Bahnftation,2.Haltejtelle Tori 


| Koninto, p. Gebt send. 142 u b. Ge gala. b. 1. 


0 € : 15 ier⸗—Warſchau, günſtig für 2 Fa 
allen Arbeiten, zu ſofort oder Abſolventin des Lodzer Semi möbl. Jimmer, Nähe Tier e ie mh Ge 


1 ur pater gefucht. Bont. ſelbſt. nars ſucht Stellung als 5 Í genen, Anga. reid ang E 
H. Koetz Hast, Tow. Ake. Mikotüw. toten. de mier 5.5.1 Erzieherin oder Bernhardiner dn Kpelle Wandland, Broga | 
rad 2 1442 a. d. Geſchſt. d. Bl. Geſellſchafterin. Aud Er . Abt Jimmer fen zu e. Sorun IL a 
: : m r een ee . üde, 1% Jahre alt, rafferein, | vermieten Wilda (Poznań), Reparaturen von einfgchen 
richten an K. Mohr, Lodz, bezogen aus der Zuchtanſtalt Junges Chepc Ehepaar (tinder- terien, jowie alle neue Arbeiten 


d d | 2 ; Mid en 5 Angeb. mit Bedingungen zu | treu und wachſam, zimmerrein, Jeiza 2 III. Et. rechts. fund wertvollen Uhren, Bijon- 3 
Kleiner Laden für alle Nädche einſchl. N 


Wäſche, flink u. ſauber, v. fof. 
y P 

gefucht. Enige Koch⸗ u. poln. 
jii * K p n fi t ü r E n Sprachkenntn. erford. Poznan, 
in der beiten Geſchäftslage von Poſen mit oder ohne Ein⸗ul. Slowackiego 23 IL. I. 


awrot Nr. 27. Caefar & Minka, umſtändehal⸗ 785 f 
ber in nur gute Hände abzugeb.] los) ſucht per ofort und Amarbeitungen on Ri 


Suche z. 15. 7. oder ſpäter : F unmodernen auf moderne, ; 
Sig o ene dete an bie | 9—3 GIMENO | weasiesungen e Sasse, | 
: 3 I : 19 direkt durch den Wirt gegen Monogramme, Auſſchriftenuſw 
Witlſchaſtsſrau ein Vorauszahlung der Miete für] führt jorgrältig u. unter Garana 2 


DDR, ee D s geſund od. ſelbſt. Führung, möglichſt Prem Jahre. Näheres im Geſchäft tie aus Chwilkowski, 
Evtl. kann Beſitzer die Leitung übernehmen. Witwe im Wer b. Tr 8. e e Kleiderstickerei Hold, ul. Wrockawska 1.1 Poznan, sw. Marcin 40 1 
Offerten mit Angabe der Lage, Größe des Mietspreiſes deutſch u. poln. ſpr., zur Füh⸗ in all. Zweig. d. Hauswirtſch., | fin Maschinenstickereiusw. == 1 - RER A 


uſw. erbeten unter L. 1422 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. rung meines Geſchäfts u. Haush.] Geflügelzucht und Gartenbau, Handarbeiten = Erfahrener Arzt BR, 


Neue K art off eln e ugs und fertig | ſucht Vertretun 


Suche für meinen Sohn (4 Jahre Praxis, Kammer⸗ e. Aufzeichnungen jeder a1 85 9 
N x räjung mit Erfolg abgelegt) eine landwirtſchaftl. sch. für Monat Auguſt. Gef Angeb. u. N. 148 4 a. d. Gih d. 
kauft ſtändig jede Menge zu höchſten 5 i Fa. Geschw. Streich, | z 5 > x 


Preifen gegen Barzahlung. Assistentenstellung||*=,,, “= Servierfränlein 


zum baldigen Antritt oder 1. 8. 1926. ul. Kantaka 4, II. Etage 
beider Sprachen mächtig. per 15. 7. 26 geju 


bernhard Schlage, Danzig-Laugfuhr. Equard Langer, Hajduki Wielkie. I . e 0 


Telephon 424 22. 


— 


Aus Stadt und Land. 


Boren, den 5. Juli. 


t’ 
unjerer Trudel, daß Hänschen womöglich verhungern müßte, war 
Die elhündin Waldine hatte ſich ſehr unmoraliſch aufge⸗ 
führt, und fünf Kinder ihrer durchaus fich ebenbürtigen Ehe 
wurden zum Waſſertode beſtimmt, das ſechſte durfte ſie noch einige 
Tage behalten, damit fie nicht erkrankt; dann verſchwand es au 
Geſtern nun kam unſere Tochter ganz aufgeregt angelaufen: 
„Kommt nur ſchnell und ſeht ein Wunder!“ Und wirklich: Wal- 
dinchen hat zärtlich den kleinen Hans umarmt, und der trinkt und 
trinkt nach Herzensluſt wie bei ſeiner Mutter, hat vor Wonne die 
— 58 her king und ſchnalzt förmlich. Jetzt ift er mit jener 
Wehe es kommt ein Fremder an die Umzäunung! Dann beißt 
Waldinchen vor Wut ins Drahtgitter n ee e ER 
jtandal. Hanni ſteht verächtlich da und wartet auf feine Majhe. 
Der tolpatſchige halbjährige Dackel wird nicht beachtet, da hat 
er, feiner Natur entgegen, ſich das kleine ſchwarze Kätzchen, Engel- 
en“ genannt, zur Spielgefährtin erkoren und ſchläft in ſeinem 
Körbchen mit der zuſammen. Solch ein Idyll kann auch nur noch 
jo abſeits vom Wege in der alten ehemaligen Waldmühle eriftieren, 
wo vom Waſſer umrauſchte Bäume in ihrem Schatten zur R 
einladen und man für Stunden den Kampf und den Streit der 
en vergeſſen kann. 15 i 
‚Die Freude unſerer Tochter iſt unbeſchreiblich, und nimmt die 
i za dieſes Sommerglücks irgendwie e ein ſchlechtes 
Ende, mag ee daran lernen, jedes Glück und jede Lie! 
auf dieſer t immer Leid im Ge hat. A. S. 


Der Elternabend. 


j Während die Veranſtaltungen am Sonnabend und Sonntag 
ausſchließlich für die Lehrerſchaft beſtimmte Schul⸗ und pädago⸗ 
giſche Fragen behandelten, war die Schlußveranſtaltung am Montag 

abend, die den großen Saal des Evangeliſchen Vereinshauſes nahe- 
zu füllte, ein Elternabend für die Lehrerſchaft als Gebende und 

für die Eltern als Empfangende gedacht. Er wollte die 

Eltern über das unterrichten, was heut in der Schule mit ihren Kin⸗ 

dern geſchieht, von welchen Zielen ſich die moderne Pädagogik leiten 
laßt, und welche Früchte dieſe Beſtrebungen bisher gezeitigt haben. 

Rektor Nitſche richtete zu Beginn des Abends an die Erſchie⸗ 

denen herzliche Worte der Begrüßung, wies auf den Zweck der 

rer ng hin, das Elternhaus für die großen Aufgaben 
t een zu intereſſieren und gab dann feinem Be⸗ 

F pipi Ausdruck, daß der urſprünglich für den Eltern- 

ea edner in Ausſicht genommene bekannte Leipziger Ne- 

formeadagoge Münch durch Erkrankung und Todesfall in der 

3 N am Erſcheinen verhindert fei, und daß deshalb der gleich⸗ 

i Sis Da e Gebiet weit und breit bekannte Kollege 

2 geſprungen ſei, um über das Thema des Abends: ul e 

1 und Elternhaus Hand in . gu i 
„Der Pornoen bemühte fih in feinem nahezu einſtündigen 


i = 
? teten e nã einen ge- 
chtlichen Rückblick auf die Geſchichte des eee benijden 
ben, der eine Geelen- 


u ge 
ee eee Seng da bazftelle, und deffen de. 
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deutſche Kinder in 


7 
ea 


und im 


2 en und ſonſtigen 
daß der B mit dem Hinweis, 
zu haben glaub Schuldigkeit getan 

Dem Vortrage fall, Wenng 
führungen hier und da doch den Widerſpruch der in der alten 

Schule erzogenen Eltern f erufen hatten, hatten die 
meiſt nur kurz umriſſenen Gedankengänge doch zum Nachdenken 

a Andere Zeiten, andere Ideale, auch auf dem Gebiete der 


Mit Worten des Dankes an den 


4 


5; Verto Nitſche den 5. Deutſchen Lehrerverbandstag in Ben 
atenſtellen 
reg 


ſchke aus Bromberg noch in letzter Stunde in die 


Meal betrachteten Anchten in — — e W und als X 


berdienfivollen Leitung des Rekt i 
| he Far N org Nitſche heraus⸗ über 


beutſcher Kriegsgräber übernommen werden. Wer eine ſolche Paten“ 
ſtelle übernimmt, verpflichtet ſich für die Inſtandhaltung der ihm an⸗ 
vertrauten Gräber bzw. Friedhöfe zu ſorgen. Solche Patenſtellen ſind 
in erfreulich großer Zahl nicht nur von militäriſchen Formationen, 
ſondern auch von Gemeinden, Kirchenchören, kaufmänniſchen und 
0 ER Unternehmungen ſowie Privatperſonen übernommen 
worden. 

x Die nächſte Stadtverordnetenſitzung, vorausſichtlich die 
letzte vor den Sommerferien, findet morgen, Mittwoch, um 
6% Uhr abends ſtatt. Die Tagesordnung umfaßt neben berz 
ſchiedenen anderen Punkten die Preisangelegenheit der Gas⸗ 
anſtalt, des Elektrizitätswerkes und der Waſſerwerke, ſowie 
den Bau eines Wohnhauſes im Wilſonpark (bisher Botaniſcher 
Garten). 

x Der Vizeſtadtpräſident am 1. d. $ 
einen en ann ee N 175 

X Der Reinertrag des Elternabends von 300 zt vom Below⸗ 
Knorghe⸗Lyzeum wurde der Altershilfe überwieſen. 

x Spende. Auch die Aktien í „Hurtownia Skór“ hat 
für den Unterhalt der Te Pieter 100 21 geſpendet. 15 

X Geſtorben ift im Alter von 27 Jahren der Graf Jan Tytus 


Tarnowski in Zdziechowice. Kreis Lublin. 


x Die P. K. O. iſt für Ein⸗ und Auszahlungen auf Scheck⸗ 
und Sparbücher geöffnet von 8 bis 1 Uhr, K aS e 5 
von 1—7 Uhr für Einzahlungen auf Scheck⸗ und Sparbücher. 

X Ein Verein weidgerechter Jäger, der ſich die Prüfung und 
Führung von Gebrauchshunden zur Hauptaufgabe ſetzt, beſteht in 
Polen leider noch nicht. Da die Beſchaffung wirklich brauchbarer 
Hunde aller Raſſen hier auf große Schwierigkeiten ſtößt, ſoll der 
Verſuch unternommen werden, einen ſolchen Verein zu gründen. 
Engſte Zuſammenarbett allein kann dieſem Mangel abhelfen. Aus 
dieſem Grunde ſoll am 30. Juli im Hotel Briſtol nachmittags 3 Uhr 
eine Berſammlung itattfinden zu dem Zwecke, durch Gründung eines 
ſolchen Vereins dieſem Mangel abzuhelfen. Es geht an die Jäger 
der Appell, die Verſammlung moͤglichſt zahlreich zu beſuchen. Näheres 
tft zu exiahren durch Forſtverwalter Bromnitz in Stary Tomys!. 
(Siehe auch heutige Anzeige.) 

x Seine Silberne Hochzeit begeht am Freitag dieſer Woche 
der jeit 19 Jahren beim Verbande deutſcher Genoſſenſchaften tätige 
Bankbote Franz Bittner, Poſenerſtr. 42, mit ſeiner Ehefrau. 

& Beſinnungslos aufgefunden wurde geſtern vor dem Garniſon⸗ 
iedhofe eine Wiadyslawa Napierata aus Rybakti 28 (früher 
Fiſcherei) und dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

Tüchtige Angeſtelte. Die Bureaubeamten St. Knoll 
und Piotr Chudy haben, dem „Dziennik“ zufolge, dem Fonds 
für Arbeitsloſe 6000 zt unterſchlagen und wollten 
damit fliehen, wurden aber gefaßt und verhaftet. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: durch Einbruch in der 
ul. Matejkt 54 (ir. Neue Gartenſtr.) aus einer Wohnung für 795 21 
Wäſche; in einem Geſchäft der ul. Seweryna Mielzyriskiego 1 (früher 
Viktoriaſtr.) einem Kunden eine Brieftaſche mit 300 21. 

X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen iſt feit geſtern 
abermals, und zwar um 10 Zentimeter von -+ 2,08 Meter auf 
+ 1.98 Meter gefallen. 

X Vom Wetter. Heute, Dienstag, früh waren bei bedecktem 
Himmel 18 Grad Wärme. 

Vereine, Verauſtaltungen njw. 


Donnerstag, den 8. 7: Evang. Verein Junger Männer. Pee 


chorübungsſtunde. 


nachmittags 4 Uhr ab in der Grabenloge feit Sommerfeſt. Näheres 
ſiehe im heutigen Anzeigenteile. ogei erie 


Im 30. Mai und 1. Juni beſtanden 


eifeprü we 


œ 
7 
= 
2 
$ 
$ 


* Rawitſch, 5. Juli. Beim diesjährigen Königsſchießen 
ee errang die Königswürde Lehrer Klichowskiz 
Marſchall: Strafanſtalksdirektor Stefaniakz erſter Ritter: 
5 Jankowiakz Ritter: Både rmeiſter 
a 

+ miegel, 24. Juni. Ein Kurſus über Feuerlöſch⸗ 
weſen für Brandmeiſter und Leiter von Feuerwehren 
wird hier vom 9. bis 13. Auguſt abgehalten werden. Der Staroft 
15 die Guts⸗ und Gemeindevorſtände des Kreiſes aufgefordert, 
n 
me 


iter 


prechende Perſonen zu dieſem Kurſus zu entjenden. An⸗ 
zeldungen find bis zum 20. Juli an den tSaroſten einzuſenden; 
die Gebühr für die Teilnahme am Kurſus beträgt 25 z}. 

* Schrimm, 5. Juli. Sein Goldenes Berufs jubiläum 
feierte der Schulinſpektor Krukowski in Schrimm. 


O Storchneſt, 5. Juli. Am 28. und 29. v. Mts. tagte in der 


ieſigen igeliſchen Kirche die Synode des Kirchen⸗ 
tech RE 1 Gemeinden 40 8 


dienſt, davau ſänge, Detla 
tionen und re. Ahr Kr 94 Uhr 

hr gemeinſchaftliches Eſſen. 
i $ Die N 15 ode 


tpfen auf eine gr 
bon 5 „ 15 und en fogar von 25 Pfund. 
* Suhel, 5. Juli. 


feiner Apotheke feierte am 1. d. Mts. der Apotheker Heppner. 
Als Kind unſerer engeren Heimat, fein Vater war Gymnaſtalprofeſſor 
in Konitz, übernahm er am 1. Juli 1901 die hieſige Apotheke. H. Des 
tätigte fih ſehr im öffentlichen Leben. bekleidete u. a. das Amt eines 


Stadtrates lange Jahre. 3 

* Wirfig, 5. Juli. In Nowina, hieſigen Kreiſes, brach in der 
Nacht zum 2. Juli ein Feuer bei dem Vorwerksbeſitzer Kul⸗ 
cgyns li aus, das eine Scheune und einen Stall vernichtete. 
Es verbrannten außerdem ſämtliche landwirtſchaftlichen Maſchinen. 
In den Flammen fanden 9 Pferde, 5 Füllen, 3 Kühe, 10 Schweine 
und 27 Gänſe den Tod. Die Urſache des Feuers ift unbekannt. 
Der Schaden beziffert fiğ auf 54 000 21. 


X Der gemiſchte Chor veranſtaltet am nächſten Sonntag bon | == 


folgende Schüler des i 


Das 25jährige Befigjubiläum| 


Beilage zu Nr. 151. 


7 Nie x as 
Briefkaſten der Schriftleitung. 
(Auskünfte werden unferen Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich, 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Briefumſchlag mit Freimarke zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 

E. N. in B. 1. Das Reichs entſchädigungsamt in Berlin kann 
unſeres Dafürhaltens für die von Ihnen beanſpruchte Entſchädigung 
keinesfalls in Frage kommen, da inzwiſchen doch zweifellos ſchon die 
polttiſche Umwälzung erfolgt war. Wir halten auch einen derartigen 
Gewaltſchaden kaum für entſchädigungspflichtig. 2. Da Ihr Sohn, 
wie Sie ſelbſt ſchreiben, Anlaß zu ſeiner Ausweiſung gegeben hat, 
gibt es für ihn eine derartige Entſchädigung, wie Sie ſie im Auge 
haben, nicht. 3. Einer Einzeifegenehmigung bedarf es für Ihren 
Sohn als Optanten nicht. 4. Dieſer Vorschlag, fo berechtigt ſeine Aus⸗ 
führung an fih auch fein mag, läßt fiH gegenwärtig aus den ber- 
ſchiedenſten Gründen nicht durchführen. 

L. K. in P. Die 35000 Mek. hatten einen Wert von 43 050 zł, 
davon find, da es ſich um eine Schuloſcheinforderung handelt, 10% 
zurückzuzahlen, d. h. 4305. An Binfen find die verabredeten der 
letzten nicht verjährten 4 Jahre, d. h. 602.70 zł zu zahlen. $ 

W. B. Malzmühle. 1. Die Frau tft zum Kleben der Invaliden, 
marken. und zwar der niedrigſten Klaſſe verpflichtet. Eine derartige 
Verfügung, wie Sie ſie im Auge haben, ift uns nicht bekannt. 
2. Das Mädchen muß zur Krankenkaſſe angemeldet werden und auch 
Invalidenmarken kleben. a i AERA 

A. in S. 1. Die Höhe der Koſten einer ſolchen Verſchreibung 
können wir Ihnen nicht angeben; da müſſen Sie ſich ſchon an einen 
Notar oder an die Gerichtsſtelle wenden, die Sie ja ohnehin in An⸗ 
ſpruch nehmen müffen. 2. Es handelt ſich um kein Pſeudonym, 
ſondern um einen wirklichen Baron Bomberg. i 

A. K. 18. 1. Die 3000 Polenmark hatten am 2. Oktober 1922 
einen Wert von 2.14 l. Im Februar 1924 waren 1600 000 Polen⸗ 
mark 1 zł, demnach ift der Wert der 3000 Polenmark nur der 
Bruchteil eines Groſchen. 2. Sie müſſen uns zunächſt einmal an⸗ 
geben, wie viel Zimmer die Wohnung hat. 

2. Sch. in Rz. 1. Die 3000 


ark aus November 1919 hatten 
einen Wert von 545.45 zt. Die Aufwertung dieſes Reſtkaufgeldes 
können wir Ihnen ziffernmäßig nicht angeben, da müſſen Sie ſich an 
das Gericht wenden, in deſſen Grundbuche das Geld eingetragen ift. 
2. Binfen = 24.54 zt jährlich. 3. Die Überweiſung kann durch eine 
Debijenbani erfolgen. 4. Das können Sie ſich nach den vorſtehenden 
Angaben jelbft ausrechnen. 

C. L. B. Wir können, das gilt auch für Sie, unter ke inen 
Umſtänden auf die Vorlegung der Abonnementsquittung ver⸗ 
zichten; dazu haben wir bisher doch ſchon zu üble Erfahrungen 
gemacht, wie Ihnen folgender Fall beweiſen aß Kommt da vor 
etlichen Monaten ein angeblicher Lefer des n oſ. Tagebl.“ in 
unfere Redaktionsſprechſtunde und = uns etwa eine Stunde 
lang die knifflichſten Fragen vor, auf die wir auch jedesmal Ant⸗ 
wort gaben. Schließlich meinte er: „Abonnent Ihres Blattes bin 
ich zwar der Koſtenerſparnis wegen ſchon feit einem Jahre nicht 
mehr, aber ich leſe es doch im Krtshauſe. Tableau und Erfolg 
des Vorgangs, 5 wir eben jedesmal auf Vorlegung der 
Abonnementsquittung beſtehen. — Nun Ihre Fragen: 1. Die 
150 000 Polenmark vom 4. Oktober 1921 hatten einen Wert von 
333,33 zł, davon find 10 Prozent, d. h. 33,33 z}, zurückzuzahlen. 
An Zinſen find die verabredeten und zwar für die letzten 4 Jahre 
ebenfalls mit 10 prozentiger Aufwertung zu zahlen. 2. Die 150 000 
deutſche Mark vom Dezember 1922 hatten einen Wert von 
158 21. Die Rückzahlung hat in Ztoty zu erfolgen. Ueber die 
Zinszahlung gilt das unter 1 Geſagte. 


Eingeſandt. 
(Für bieſen Teil Uberntumt die Schriftleuung nur die preßgeſetliche Verantwortung.) 
; Em Mißſtand. 

Die Kopernikusſtraße, einſtmals eine ſehr ruhige Straße, ift in 
den letzten Jahren ein Tummelplatz von aus allen Himmelsrichtungen 
hierher verſchlagenen Elementen geworden, die mit großem Erfolge 
aſiatiſche Sitten einführen. Heute früh 3% Uhr beiſpielsweiſe kam 
vor das Haus Nr. 5 ein Kraſtwagen, dem eine ſehr laute, gemiſchte 
und keilsweis auch anſcheinend angeheiterte Geſellſchaft entſtieg. Mit, 
der Hupe wurde wahrſcheinlich die Ankunſt gemeldet. Die Geſellſchaft 
unterhielt ſich polniſch, ſranzöſiſch und noch in einer dritten mir un⸗ 
verſtändlichen Sprache ſo laut, als wäre ſie in einer Volks⸗ 
verſammlung. Der Schlimmſte aber war ein Nachfolger Garufos, der 
das hohe „0“ mit ſolcher Kraft in die Luft ſchmetterle. daß ſicherlich 
alle Kranken in der Krankenanſtalt der Eliſabethinerinnen aus dem 
Schlafe erwachten. Ein Anwohner. 


Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Mittwoch, 7. Juli. 
i Berlin. "o 8 Uhr 30 abends: „In den Bergen”, 
ungen aus den Bergen. i 
erden, 418 Meter. 4 Uhr 30: Nachmittagskonzertz 8 Uhr 25: 
Rezitationen. ß N 
Dortmund. 238 Meter. 1 Uhr 15: Mittagskonzert; 5 Uhr 30: 
Nachmittagskonzert; 8 Uhr: Kammermuſikaliſche St 3 
Frankfurt. 470 Meter. 4 Uhr 30: Nachmittags konzert; 8 Uhr 15: 
„Der Kaufmann von Venedig. j 
Leipzig. 452 Meter. 8 Uhr 15: Alte und neue Walzer; 
10 Uhr: „Eine Stunde x k 


Wetlevoransjage für Mitiwod, 7. Jul. 


— Berlin, 6. Juli. Meiſt ſtark bewölkt, teilweiſe Regen 


fälle, ein wenig kühler. i 
— — E EEEE EEEE E E 


Spielplan des „Tealr Wielli“. 


Dienstag, den 6. 7.: „Hoffmanns Erzählungen“. (Letztes 
Gaſtſpiel J. Oygas). 


mittwoch, den 7. 7.: „Jigaros Hochzeit“. (Gaſtſpiel & 
u 1 i $ 

Donnerstag, den 8. 7.: „Martha“. 

Feeitag, den 9. 7.: „Enmpaci Bagabundus“. 

Sonnabend, den 10. 7.: „Strafzny Dwór“. „„ 

Sonntag, den 11. 7.: „Paganini“. REN 


Montag, 


den 12. 7.: „Troubadour“. 


für die Monate Iuli, unguſt und September 
von den Poſtämtern, unſeren Agenturen und 


in der Geſchäſtsſtelle, Poznań, Tergarten⸗ 
trage 6 entgegengenommen. 


. T— TEEN mar ů ů ůR— — A 


Die heutige Ausgabe at 6 Seiten. 
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Nr. 151, 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Die wiehtigsten Bestimmungen über die 
"ailireie Einfuhr in das Danzig-polnische 
Zoligebiet. 


(Schluß ) 


V. Zolltreie Abfertigung von Fortbewegungsmitteln zum vorüber- 
gehenden Gebrauch im Zollgebiet. 
Wagen X Kraftfahrzeuge, Fahrräder, Flug ze uge 
Die Bestimmungen über die zollfreie Abfertigung von Fort- 
bewegungsmitteln finden sich im Artikel 10, Ziffer 12, der Ver- 
q dnung vom 30. 6. 1920 und im $ 7, Pos. 12, des Erlasses über das 
Zollverfahren vom 13. 12. 1920. Hiernach könne n zur vorüber- 
gehenden Benutzung As a eline Transportmitte! wie Eisenbahn- 
wagen, Fahrzeuge, Kra tfahrzeuge, Fahrräder, Flugzeuge und 
Schiffe mitsamt der zur inneren Einrichtung oder zum Betrieb 
dienenden Gegenstände, ebenso Schiebkarren, Tragkörbe, Schlitten, 
Kübel und dergl., Geschirr und Decken von Reit-, Zug- und 
Tragtieren zollfrei eingeführt werden, wenn diese Beförderungs- 
mittel und Gegenstände schon gebraucht und anläßlich ihres Grenz- 
überschrittes zur Beförderung von Personen oder Waren bestimmt 
sind. Bei Kraftwagen, hotorrädern, Fahrrädern und Flugzeugen 
muß sogar der Zoll in voller Höhe bis zum Zeitpunkt ihres Wieder- 
austritts aus dem Zollinlande sichergestellt werden. Zur Förderung 
des Verkehrs hat das polnische Finanzministerium eine besondere 
‚Beischeinigung, das sogenannte Triptychon eingeführt. Diese 
Friptychons werden vom polnischen Automobilklub in Warschau 
an die Vorstände ausländischer Klubs ausgegeben. Der polnische 
Automobilklub übernimmt damit die Verpflichtung, den Zollfiskus 
gür etwa eintretende Ausfälle an Zollge bühren schadlos zu halten. 
Der Inhaber eines Triptychons hat das Recht, in das Danzig-pol- 
nische Zollgebiet ohne jede besondere Sicherheit einen Kraftwagen 
oder „ein Motorrad mit Ersatzteilen und einer entsprechenden 
Benzinmenge einzuführen, wobei er verpflichtet ist, die Wieder- 
ausfuhr über ein beliebiges Zollamt binnen 90 Tagen, vom Tage der 
Ausstellung des Triptychons zu bewerkstelligen. Das Triptychon 
gilt nur für das Kraftfahrzeug bzw. für seine Ersatzteile, die im 
Lriptychon ‚aufgeführt sind, gibt aber das Recht, im Zeitraum von 
90 Tagen die Grenze beliebig oft zu überschreiten, 

„Kraftwagen, die in das Danzig-polnische Zoligebiet zum zeit- 
weiligen Aufenthalt ohne Triptychon einfahren, können durch die 
Zollämter ohne besondere Einfuhrbewilligung hereingelassen werden, 
wenn die Besitzer eine gültige Reisebescheinigung vorlegen, eine 
entsprechende Zollsicherheit hinterlegen und sich verpflichten, 
im Laufe von 90 Tagen seit der Einreise den Kraftwagen wieder 
zurückzufahren. Dieselben Bestimmungen gelten für Motorräder 
und Fahrräder. Die zu hinterlegende Zollsicherheit richtet sich nach 
den zur Zeit der Einreise gültigen Zollsätzen. 


Nach dem jetzt geltenden Zolltarif beträgt der Zoll für Fahr- 
räder für das Stück 30 21. en N 


Personenwagen im St 

a) 350—700 kg einschl. je 100 kg 198 zł; 

b) über 700— 1100 kg je 100 kg 180 zł; 

c) über 1100— 1500 kg je 100 kg 234 zł; 

d) über 1500 kg je 100 kg 380 2 

Autobusse und Sanitätsautos je 100 kg 100 zł. 

Lastkraftwagen und Warenautomobile: 

a) 1200 kg und weniger je 100ikg 94 zł; 

b) über 1200 kg je 100 kg 80 21. 

Cyklonetts (bis 350 kg in Stückgewicht) je 100 kg 112 zł. 

100 . Ban Beiwagen sowie Beiwagen für Motorräder je 

21. 3 

Die mit fertiger Polsterarbeit versehenen Fahrzeuge erhalten 
einen Zuschlag von 40%. Führersitze werden nicht in Betracht 
gezogen. Limousinen bekommen einen Zuschlag von 60%. Neben 
dem Zollbetrage müssen auch die-Manipulationsgebühren in Höhe 
von 5% des Zolles hinterlegt werden. Bei der Wiederausfuhr wird 
der hinterlegte Zoll und die Manipulationsgebühren zurück- 


gezahlt. 

Bei der vorübergehenden Ausfuhr von Kraftfahrzeugen oder 
Fahrrädern stellen die Zollämter Bescheinigungen mit der Berech- 
tigung zur zollfreien Wiedereinfuhr aus. Die ausgestellten Beschei- 

Wigungen gelten für ein Jahr vom Tage des Austritts und berech- 
paar zum oftmaligen Überschreiten der Grenze durch ein beliebiges 
0 S 

Für Flugzeuge, die im internationalen Flugverkehr eingeführt 
werden, ist gleichfalls eine Zollsicherheit zu hinterlegen, die für je 
100 kg zurzeit 250 zł beträgt. Alle übrigen Fortbewegungs- und 
Transportmittel sind von der Hinterlegung einer Sicherheit be- 
freit. Die Zollsicherheit wird nur im Verdachstfalle oder in dem 
Falle, wenn die Gegenstände keine Gebrauchsspuren aufweisen, 
gefordert. Pferde werden beim Ein- bzw. Ausgang vormerklich ab- 
gefertigt, das heißt, es wird ihre Nämlichkeit durch nähere Beschrei- 
bung oder durch Anlegen von Halsplomben festgehalten, Eine 
Sicherheit ist nicht zu stellen. 


VI. Muster und Warenproben. 


Die Bestimmungen hierüber sind im $ 10 des Artikels 10 der 
Verordnung über den Zolltarif vom 11. 6. 1920 und $ 7, Position 10, 
des Erlasses über das Zollverfahren vom 13. 12. 1920 enthalten. 

Hiernach sind Muster und Warenproben, die zu keinem 
anderen Gebrauch sind, zollfrei, ohne Rücksicht darauf, 
aus welchem Lande sie stammen. Ferner sind zollfrei: auf Kartons 
befestigte Muster von Metall-, Papier- und ähnlichen Waren, wie 
2. B.: Garnituren von Knöpfen, Beschlägen, Briefumschlägen, 

Postkarten und dergl., Muster, die sich in einzelnen Stücken zum 
Gebrauch eignen, sind nur dann zollfrei, wenn sie für ihre Ver- 
wendung unbrauchbar gemacht worden sind 88 Schnitte). 
Kataloge, Preis verzeichnisse und Handelsprospekte sind zoll- 
frei, wenn die Menge dieser Druckschriften 5 Exe mplare der 
Art nicht übersteigt und sie nur für den Gebrauch des 
Empfängers bestimmt sind. Tuchmuster auf Kartons oder 
mit Klammern in Buchform geheftet, in einem Format von nicht 
mehr als 16x10 cm, ebenso Muster von Geweben in größeren Aus- 
massen unterliegen keiner Verzollung, sobald sie zu anderen Zwecken 
nicht zu verwenden sind, oder durch Lochung bzw. Schnitte un- 
brauchbar gemacht wurden. Die Zollbeamten dürfen die Lochung 
nur mit Einverständnis des Interessenten vornehmen. Ferner 
unterliegen keiner Verzollung die Proben nachstehend aufgeführter 
Waren, sofern sie von Importeuren oder von Reisenden ausländischer 
Exportfirmen eingeführt werden : 
a) Spirituosen und Weine im Gesamtgewicht von nicht mehr als 
200 Gramm einschl. Verpackung, die aus Ländern stammen, mit 
denen Handelsverträge geschlsossen sind. Diese Proben müssen 
von einem Ursprungszeugnis begleitet sein, um die Zollfreiheit zu 
erlangen; 
b) Sogenannte 


ückgewicht von: 


; Kolonialwaren (auch aus Deutschland und 
Nichtvertragsländern): 1. Vanille, Safran, Kardamomen, Muskat- 
blüte, Muskatnüsse, Zimmt, Pfeffer, Ingwer, Gewürznelken, Stern- 
anis, Majoran, in einem Gewicht von nicht mehr als 50 Gramm 
einschl, der unmittelbaren Verpackung. 

2. Tee, Kaffee, Reis, getrocknete Früchte usw. in einem Gewicht 
von nicht mehr als 250 Gramm einschl, der unmittelbaren Ver- 
packung. 

Anmerkung: Firmen, die aus dem Auslande Proben der 
unter a) und b) genannten Waren erhalten, haben auf Verlangen 
des Zoliamtes eine Bescheinigung vorzulegen, daß sie die Ein- bzw. 
Ausfuhr der betreffenden Waren betreiben. Für die vorgenannten 
Proben ist eine Einfuhrbewilligung nicht erforderlich, auch wenn 
die Einfuhr dieser Waren verboten sein sollte. E 

Handelsreisende, die aus Ländern kommen, mit denen Polen 
Verträge abgeschlossen hat, haben. beim Vorzeigen einer ent- 
sprechenden Ausweiskarte das Recht, Proben und Muster von Waren 
bei sich zu führen, aber nicht die Waren selbst. Es ist ihnen auch 


nicht erlaubt, einfuhrverbotene Gegenstände ohne Einfuhr- 


(genehmigung einzuführen. Zolipflichtige Waren, die durch Hand 
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Posener Börse. 


jlungsreisende als Proben oder Muster eingeführt werden, können 6.7. 5. 7 6. 7 

von den Zollge bühren unter der Bedingung befreit Helen, daß diese .. RN Sa BARG 
Gegenstände, wenn sie nicht in Polen verkauft worden sind, durch] s listy zboż. ex Kup. — 6.30 Brow. Krotosz. I-V. — 10.0 
irgendein Zollamt innerhalb 6 Monaten vom Tage der Einfuhr an 2 > — 6.23 | Cegielski I-IX. .... 2 — 4.00 
wieder ausgeführt werden, wenn nachgewiesen wird, daß es sich | 3 dolar. listy ex Kup 4.50 4.50 | Herzf.-Vikt, I.-IIl. . . 10.00 — 
um die eingeführten Gegenstände handelt. > 4,90 ge R May l-V.. ses 21.00, — 

Bei der Abfertigung von Proben und Mustern sind die Handlungs- 40 Unis Tell.. .... .. 3.50 3.80 

reisenden verpflichtet, eine Sicherheit in bar in Höhe der Zollgebühren Bk, Sp. Zar. I-XL.. 4.00 4.00 Cham EaD i 
und Manipulationsgebühren zu hinterlegen, fails die betreffenden Arkona IV. t N 1.104 Wytw. Chem. I-VI.. 0.35 0.35 
Waren zur Einfuhr verboten sind, oder auch eine entsprechende Centr. Rolnik. Il eg \ 
Kaution in Wertpapieren. Nach Ablauf von 6 Monaten werden die Tendenz: etwas foster. 

Zoll- und sonstigen Gebühren bzw. die Kaution vereinnahmt, wenn Warschauer Börse, 

nicht festgestellt ist, daß in dieser Zeit die Proben ins Ausland zu- Devisen(Mittelk.)] 6. 7. ] 5. 7. . 
rückgeführt wurden. . Amsterdam . 370.25 370.45 [Paris 24,57 | 24.95 
| Muster, die von deutschen Handlungsreisenden eingeführt | Berlin*) ) 219.57 219.541 Prag. 27.30 27.30 
| werden, sind ohne jedes Recht auf Rückerstattung des Zolles bei London . . . 44.79 | 44.808 Wien 130.30 130.28 
‚der Einfuhr endgültig zu ver zollen, ebenso unterliegen Neuyorx 9.20 9.20f rien. 78.50 178.47 


die Muster aus allen I 
1 


* 


„ändern, die mit Polen keinen Handeisvertrag 
ossen haben, der gleichen Behandlung. 


VII. Die bedingungsweise Abfertigung. 


Wenn in das Zollgebiet Auslandsware eingeführt wird, oder 
Inlandsware in das Ausland ausgeführt wird, mit der Bestimmung, 
daß diese Ware innerhalb einer genau bezeichneten Frist zurück- 
geführt werden soll, so kann diese Ware der bedingungsweisen Ab- 
tertigung unterzogen werden, auf Grund deren der Interessent im 
ersten Falle den bei der Einfuhr entrichteten Zollbetrag zurück- 
erhält, im zweiten Falle dagegen von der Zahlung des Zolles be- 
freit wird. Hierunter fällt der sogenannte Ausbesserungsverkehr, 
d. h. es können beschädigte oder. abgenutzte Gegenstände zum 
Zwecke der Instandsetzung und Wiederausfuhr in das Ursprungs- 
land zoilfrei abgefertigt werden, Ferner wird die bedingungsweise 
Abfertigung hei der Ein- und Ausfuhr von Waren zu Messen, Aus- 
stellungen, Wettbewerben oder Versuchszwecken angewandt. 
VIII. Die Überweisung von Monopol- und steuerpflichtigen Waren 

von Danzig nach Polen und umgekehrt. 

Die Freie Stadt Danzig hat mit der Republik Polen zwar eine 
Zoll- aber keine Steuergemeinschaft, so daß Polen in steuerlicher 
Beziehung für das Gebiet der Freien Stadt Danzig Ausland ist und 
umgekehrt. Es müssen also sämtliche Waren, die in Polen einer 
Monopolabgabe oder einer indirekten Steuer unterliegen, dem zu- 
Ständigen polnischen Zollamt zur Verzollung bzw. Erhebung der 
Monopolabgabe überwiesen werden, wenn sie aus dem gemeinsamen 
Zollauslande von vornherein mit der Bestimmung für Polen bei 
einem Danziger Zollamt eingehen. 

Werden monopol- oder steuerpflichtige Waren, die auf dem 
Gebiet eings der beiden Teile erzeugt oderin freien Verkehr gesetzt 
worden sud (das sind Waren, auf denen kein Zollanspruch ruht), 


abgesch 


| 


in das Gebiet des anderen Teiles versandt, sosind sie vor der Ver- 


sendung dem zuständigen Zoll- bzw. Finanzamte anzumelden. Das 
betreffende Amt überweist sie mit den vorgeschriebenen Über- 
weisungskarten an das zuständige Finanz- bzw. Zollamt, zwecks 
Versteuerung nach den dort geltenden Vorschriften. Derartige 
Waren dürfen jedoch nach einer Bestimmung des polnischen Finanz- 
ministeriums bei der Versendung von Danzig nach Polen zurzeit 
nur auf das Finanzamt in Dirschau überwiesen werden, ganz un- 
abhängig davon, wo der Empfänger seinen Wohnsitz hat. 

In Polen monopolpflichtige Waren dürfen nur dann dorthin 
überwiesen werden, wenn dem Danziger Zollamt bei der Stellung 
des Antrages die Genehmigung der zuständigen Monopoldirektion 
vorgelegt wird, ohne Rücksicht darauf, ob die betreffenden Waren 
us dem Zollauslande oder aus dem freien Verkehr des Zollinlandes 
stammen. : S 1 


< 


Monopolpflichtig sind zurzeit in Polen: Salz, Branntwein, 


Sacharin, Tabak- und Tabakerzeugnisse. ; 

Einer indirekten Steuer unterliegen in Polen folgende Waren: 
Zucker- und Zuckererzeugnisse (Bonbons, kandierte Früchte, 
Schokolade, kondensierte Milch), Wein, Bier, Preßhefe, Zündhölzer, 
Mineralwasser im ehemals preußischen Teilgebiet, Spielkarten, 
Mineralöle, Vaseline, Paraffin und Paraffinkerzen, Asphalt und 
Essigsäure, 

Folgende steuer- bzw. monopolpflichtige Waren dürfen von 
Reisenden steuerfrei von Polen nach Danzig und umgekehrt ein- 
geführt werden: 2 Liter Bier, I Liter Wein, 2 Liter Mineralwasser, 
25 Zigarren oder 50 Zigaretten oder 50 gr Tabak, 10 Schachtein 
Streichhölzer, 2 Feuerzeuge, 200 gr Hefe. 


Der Kampf um die polnisch-oberschlesischen Kohlenpreise‘ 
Als Folge der letzten 10proz. Lohnerhöhung hat die polnisch” 
oberschlesische Kohlenkonvention bekanntlich vor kurzem 
die inländischen Kohlenpreise durchschnittlich um 17½% erhöht, 
nachdem bereits einige Wochen vorher, infolge des Rückganges 
der polnischen Valuta eine 7proz. Steigerung der Brennstoffpreise 
erfolgt war. Wie verlautet, hat sich jedoch das Handels- 
ministerium mit der letzten Preiserhöhung der Kohlen- 
konvention nicht einverstanden erklärt. Es hat vielmehr von der 
Industrie im Interesse der gesamtpolnischen Wirtschaftslage wieder 
eine Herabsetzung der Kohlenpreise gefordert. Die Kohlenkon- 
vention hat jedoch bisher den Wünschen der Regierung nicht 
Rechnung getragen. Nunmehr verlautet, daß das Handelsmini- 
sterium daraufhin eine Repressalie in der Form angekündigt habe, 
daß es beim Eisenbahnministerium eine Erhöhung der gegen- 
wärtigen Frachtsätze für den Kohlentransport aus Ober- 
schlesien nach Danzig und den Ostprovinzen beantragen 
will. Diese Tariferhöhung würde naturgemäß den Kohlenexport 
über Danzig, der gegenwärtig unter den Auswirkungen des eng- 
lischen Bergarbeiterstreiks seit langer Zeit wieder einmal einen 
beachtenswerten Aufschwung erlebt, empfindlich beeinträchtigen. 
Es scheint, daß der Bergbau unter dem Druck der Regierung zur 
Verständigung in dieser Frage geneigt ist, da, wie verlautet, in 
amtlichen Kreisen mit einer Herabsetzung der neuen Kohlen- 
preise um durchschnittlich 8 bis 10% gerechnet wird, 

Ausfall der Danziger Herbstmesse. Danzig, 3. Juli. Unser 
Danziger-Berichterstatter schreibt uns, daß in der zum 7. Juli 
einberufenen Aufsichtsratssitzung der Danziger Internationalen 
Messe A.-G., die Messeleitung den Ausfall der für die Zeit vom 16. bis 
19. September a mp Danziger Herbstmesse beantragen wird, 
da infolge des fehlenden deutsch-polnischen Handelsvertrages 
mit einer ausreichenden Beteiligung nicht gerechnet werden kann, 


Märkte. 

Baumwolle. Bremen, 5. Juli. Term. Notierungen in amerik, 
Cents für 1 engl. Pfund (453 Gramm). Erste Zitfer bedeutet Verkauf, 
zweite Einkauf, dritte Geschäft. Baumwolle loco 19.32, für Juli 
18.45— 18.30— 18.30, September 17.26 17.26, Oktober 16.82 bis 
16.74, Dezember 16.66, März 16.75, Mai 16.83— 16.75. 

Berlin, 6. juli. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. —.—, pomm. —.— 
0 %- 304, September 285.00 266.00, Oktober 265%. 

oggen: märk. —.—, pomm. —.—, juli 229.00, Sept. 
208 ½ 207%, Oktober 2091,— 208%. Gerste: Sommergerste 
205—212, Futter- und Wintergerste 190—204, Hafer: märk. 
„ Juli —.— 196, Sept. 192, Okt. —.—. Mais: loko Berlin 
173— 176, Waggon frei Hamburg—. Weizenmehl:fr. Berlin 


— 


38.00— 40.00, Roggenmehl: fr. Berlin 30½—31½, 
Weizen kleie: fr. Berl. 10.00, Roggenkle is: 
fr. Berlin 1134. Raps: —.—, Leinsaat:  —— 
Vikto:iaerbsen: 35.00-46.00, Kleine Speise- 
erbsen: 30.00 — 34.00, Futtererb»en: 25.00-27.00, Pe- 
Fusch ken; 23½% - 27.00 Ackerbohnen: 22.00 24%, 
Wicken: 33.00 33.00, Lupinen: blau 16%, Lu- 
pinen: gelb 19.00 21%, Seradella: neus —.— 
Raps kuchen: 14—15., Lein kuchen: 19.00 19.50, 
Trockenschnitze!: 10.02-10.07, Soy aschrot: 20.10 


bis 20.60, Tor fmelasse: —.—, Kartotfelflocken: 
23.50— 24.00. — Tendenz für Weizen: fest, Roggen: 
stramm, Gerste: fest Hafer: fest, Mais: fest, Weizen 
mehl: stramm, Wei zenkleie: still. 


*) über London errechnet. 


Tendenz: im allgemeinen fest, für den Franken schwach. 


Bifekten: 6. 7.5. 7. d |6. a 
8% P. P. Konwers.] 155 154 Kop. Wegli (Gold). 43.00 145.50 
% T 34.75 35 f Nobel III. V... 1.55 1.60 
6% Poä. Dolar | 66.00 | 65.00 į Lilpop I—IV.. ..4 f 0.53f 0.61 
(607.2)| (604.30 į Modrzejow. I. VII.] 2.00f 2,15 
10% Poż. Kolej. S.i.| 148 148 į Ostrowieckiel.-VIL.| 4. 10 4.40 
Bank Polski (o. Kup. | 60.50 } 54.00 f Starachow. i.- VIH. | 0.91 f 1.00 
Bank Dysk. L.—VII| 5.25 — I2Zieleniewskil.-V. .| — 1.9.60 
B. Handl. W. XI.-XIII[ — — T Zyrardo w.. 7.50 8.25 
B. Zachodni l.- VI.. 0.80 9.80 | Borkowski 1.-VIII. | 0.53] 0.60 
Chodoröw L-VIL,., | — —  jHaberbusch i Sch. | 5.05 5.15 
W. T. F. Cukru . | 1.62 180 Maſe wei 1. en 
Tendenz: schwach. y 
Danziger Börse. 
Devisen:] 6.7. | 5.7. (AA | . 
Geld | Geld Geld | Brief | Geld | Brief 
London 125.178125.178 Berlin . 1123.095/123.494 — — 
Neuyork | — — [Varschau 55.93 3807 56.43] 56.57 
Noten: i À 
London . |= i$ ai 958 | en ET Pa 
Neuyork | — | — [Polen . 85.980 56.07 56.680 56.82 


Berliner Börse. 


Devisen (Geldk.) ! 6. 7. 5. 7. J Devisen (Geldk. | 6. 7. J 5. 7. 
London.. 20.399 20.403 Kopenhagen 111.21 1111.25 
Neuxork 4.195 4.195 Slos 92.08 92.15 
Rio de Janeiro. 0.6698) 0.56] Paris II. 15 11.31 
Amsterdam.. . 168.44 1168.44 | Prag. 12.422.421 
| Brüssel . 11,55 11.531 Schweiz. . 81.22] 81.20 
Danzig... . . . 81.02 81.02 Bulgarien.. | 3.035 | 3.035 
Helsingfors......; 10.54 10.545] Stockholm 1112.41 1112,44 
Italien 5.34 14,88 | Budapest. . 5.8 5.85 
Jugoslawien. 7.435 7.435 | Wien 39.31 39.29 

(Anfangskurse!. 

Effekten: 8. 7 RESER 6: 705.7 
Harp. B gb... 140% 150% K U. (0. 14 | — 
Katt w. Bgb. 14 14 {Görn. Wagg. 35% 36 
Laurahütte. . 59 61 FRheinmet. „. ..| 33 311, 
Obschl. Eisenb. 74 | — [Fahlbaum . „| 143 141 
Obschl. Eis. Ind 47½% — $Schulth, Patzenh 219 220 
Reichsbank `. .| 15914] 159% Hapag. 151 ½ 156 
Dtsch. Kali. . . | 121 | 125 [Dtsch. Bk... . .| 157 | 157 
Farbenindustrie 250 | 153 Dise. Cow. 147 6] 148 ½ 

Tendenz: unsicher. - ae A 

Ostdevisen. Berlin, 6. Juli, 2% nachm. Auszahlung 
Warschau 45.28—45.52, Große Polen 45.27—45.73, Kleine Polen 


45.27-45.73 (100 Rm. = 219.69—220.85 zt). 
Die Bank Polski, Posen zahlte am 6. Juli, vorm. 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 9.15 zł, Devisen 9.20 20. 1 engl. Pfund 44.69 z}, 
100 schweizer Franken 178.00 zł, 100 franz. Franken 24.85 zt, 
100 Reichsmark 218 60 zł und 100 Danz. Gulden 177.34 21. 

1 Gramm Feingold für den 6. Juli 1926 wurde auf 6.2475 zł 
18158 24) (M. P. Nr. 149 vom 5. Juli 1926.) (1 Goldztoty gleieh 
. zi, 

Der Zioty am 5. 7. 1926, (Überw. Warschau.) Czernowitz 26, 


| Bukarest: 26%, Zürich: 55, London 474, Neuyork: 9.25, Riga: 56. 


Die Bank Poiski zahlte am 5. d. Mts, für Goldmünzen: Für 
1 Rubel 4.71, deutsche Mark 2.18, öster. Krone 1.85, 1 Goldfranken 
1.77, Dollar 9.20, Pfund Sterling 44.53, türk. Pfund 40.30, holi. 
Gulden 3.68, skand. Krone 2.45, 1 Gramm Feinmetall 6.17. Für 
Silbermünzen: Rubel 3.29, alte Rubel 2,74, österreichische Krone 
0,76, Gulden 2.03, 1 Gramm Feinmetall 0,183. 
Dollarparitäten am 6. Juli in Warschau 9.20 at, 
Danzig 9.24 zt, Berlin 9.25 zł. ; 
Posener Viehmarkt vom 6. Juli 1926. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben: 809 Rinder, 1981 Schweine, 366 
Kälber, 307 Schafe, zusammen 3463 Stück Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht (Preise loco 
Viehmarkt Poznan mit Handelskosten): i 
Rinder: Ochsen: vollfleischige, ausgemästete Ochsen von 
höchstem Schlachtwert, nicht angespannt 136, vollfleischige 
ausgemästete Ochsen von 4—7 Jahren 126, junge, fleischige 
nicht ausgemästete und ältere ausgemästete 104, mässig 
nährte junge, gut genährte ältere 90—94. — Bullen: vol 
Heino e En ei E Sans. 
vollfleis jüngere 114, m re un i] 
genährte ältere —94. — Färsen und Kühe: vollfleisc 
ausgew. Färsen von höchstem Schlachtgewicht 134, volfi. 
ausgemästete Kühe von höchstem Schlachtgewicht bis 7 Jahre 
124—126, ältere, ausgemästote Kühe und weniger gute jüngere Kühe 
und Färsen 108-110, many genährte Kühe und Färsen 90—94. 
schlecht genährte Kühe und Färsen 70—80. ’ 
Kälber: beste, pro Kälber 130—134, mittelmässig 
gemästete Kälber und Säuger bester Sorte 120—124, weniger % 
mästete Kälber und gute Säuger 108—110, minderw. Säuger 1 
Schafe: Mastlämmer und jüng. Masthammel 114, ältere 
Masthammel, mäßige Mastlämmer un gut genährte, junge Schaf, 
102, mäßig genährte Hammel und Schafe 88. f 
Schweine: volltleischi von 120 bis 150 Kilogramm 
Lebendgewicht 200—204, vollfleischigo von 100—120 Kilogramm 
Lebendgewicht 190—192, vollfleischige von 80—100 Klgr. Lebend: 
gewicht 184—186, flei ə Schweine von mehr als 80 Kilogr. 
Lebendgewicht 174—176, Sauen und späte Kastrate 180—190.. 
Marktverlauf: für Schweine und Rinder ruhig. 
Getreidepreise - 
vom 17. 5. bis 22. RR. 
für 100 Kilogramm in Zloty zum eskurse der Berliner 
er H 6en s tnoi zon. 


7 


Börse 


Weizen: 17. 5 18. 5.1 19. 5.120. 5. 21. 5. 225. ehs 
E T DAE — Porr 55.50 — 36.50 N 56.00 A 
Berlin.... . | 77.70| 90.70] — | 85.00] 87.70 — 88.525 
k Chicago .. | 65.65 | 76.00] 72.40 | 74.30 | 71.30} — 71.93 r 
oggen: j es y 
1 EN) ee — 34.00 — 35.50 34.00 
Berlin 46.05 53.70 — 50. 0 85 ). ; 
Chicago. | 34.70 | 40.50 | 38.55 2 
. Š g 35.00 
OS8S ens D ES . 36. 
Berlin —— 47.10 54.90 — ze, 
Chicago. . | 36.80] 43.80 | 40.50 41,20 
Bat 8 
Posen — Be 00 
Berlin. 52.90 6210| — 1} 
Chicago .... { 31.30 36.70 34.25 34. 4 2 
Für alle Börsen- und Marktberichte übe 


Schriftleitung kelne Gewähr und Haftpflich 


W 


